für alle Stände. 
Nr. 43. Hirſchberg, Mittwoch den 30. Mai 8 1866. 
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Bekanntmachung. 

Zur Bezahlung der Landwehr-Mobilmachungs⸗Pferde, zur Unterſtützung der hülfsbedürftigen 
| Familien der zur Fahne einberufenen Reſerven und Landwehr-Mannſchaften und zur Leiſtung 
von Kriegs. Lieferungen find durch den hieſigen Kreis 11,740 Thlr. aufzubringen, wovon nach 
dem Vertheilungs⸗Maßſtabe der Grund, Gebäude, Einkommen-, Klaſſen- und Gewerbe⸗Steuer 
die hieſige Stadt 3,178 Thlr. 17 Sgr. treffen. | 
Zur Aufbringung dieſes Betrages hat jeder Steuerpflichtige von jedem Thaler der 
Jährlich von ihm zu entrichtenden, genannten Steuern einen Beitrag von 6 Sgr. zu zahlen. 

er alſo z. B. jährlich 5 Thlr. Grund: und Gebände⸗Stener, 8 Thlr. 
e und 6 Thlr. Gewerbeftener entrichtet, hat 3 Thlr. 2% Sgr. 
u zahlen. 

Die Klaſſenſteuer der unterſten Stufe (jahrlich 1 Thlr.), die Gewerbeſteuer der Handels: 
klaſſe B., die Gewerbeſteuer der Handwerker und die Gewerbeftener der Hauſirer kommen 
nieht in Betracht. f 
8 Hiernach kann jeder Steuerpflichtige den von ihm zu zahlenden Betrag ſelbſt berechnen. 
Die Zahlung muß zur Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zugleich mit den Steuern pro Juni 
au den feſtgeſetzten Steuer Zahlungs Tagen Anfangs Juni erfolgen. 

ir fordern hierdurch zu dieſer Zahlung auf, und ſprechen den dringenden 
Wunſch und die Erwartung aus, daß keiner unſerer Mitbürger in der Erfüllung dieſer — 
wenn auch ſchweren — patriotifchen Pflicht ſaͤumig fein wird. f 


Hirſchberg, am 25. Mai 1866. 0 5854. 
Der Magiſtrat. Vogt. 
Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
Deu lſch land ligen Folgen, welche der Ausbruch oder 8 drohende Gefahr 


ines Krieges auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Be 

Preußen. ausübt, an und Iar ſich vermieden werden können 0 

Koran, den 24, Mai. Ueber das preußiſche Papier, wendiger iſt es, Dice Nachtheile durch allfeitige B onnenbeit 
a d ſchreſbt die „Prov.⸗Korreſp.“: Je weniger die nadtheir innerhalb mäßiger Grenzen zu halten. Beſonders gilt es, daß 


(54. Jahrgang. Nr. 43.) 
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alle Einſichtigen den Eingebungen unbegründeter und ſinnloſer 
Angſt entgegen wirken, welche dem geſammten Geſchäftsleben 
tiefere Wunden ſchlagen kann, als der wirkliche Ausbruch ei: 
nes Krieges. Zu den bedauerlichen Aeußerungen einer ſolchen 
Angſt gebört die Scheu vor Papiergeld, welche ſich hie und 
da in der kleineren Geſchäftswelt gezeigt hat. Das Ver⸗ 
trauen zu dem preußiſchen Fab g iſt ein ſo 
ſicher begründetes, daß daſſelbe bei ruhiger Er: 
wägung durch die ne politiſchen Ver⸗ 
am nicht im Mindeſten erſchüttert werden 
ann. Das wirkliche Papiergeld des Staates beläuft 
ich bekanntlich auf etwa 15. Millionen Thaler in Kaſſen⸗ 
nweiſungen, d. h. auf einen Betrag, der im Vergleich 
zu dem Vermögen und den Hilfsquellen des Stagtes als ſehr 
eringfügig bezeichnet werden muß. Nach dem Geſetz find dieſe 
dzeichen dem gemünzten baaren Metallgeld völ⸗ 
[ig gleihgeftellt und werden, wie auf jeder Kaſſen⸗An⸗ 
weiſung zu leſen ift, „ollgültig in allen Zahlungen“ 
von ſämmtlichen Staatskaſſen angenommen. Wenn man be⸗ 
denkt, daß die ganze Summe von 15 Millionen nur einen 
kleinen Bruchtheil der dem Staate alliährlich zufließenden 
Einnahmen bildet, und daß die dem Geſchäftsverkehr ſo un⸗ 
entbehrlichen Geldzeichen zu Ein und Fünf Thalern ausſchließ⸗ 
lich aus Kaſſen⸗Anweiſungen beſtehen, ſo wird es einleuchten, 
da Mache es Papiergeld mit vollem Recht in allen Zahlun⸗ 
—— gleichen Werth mit preußiſchem Courant beanſpruchen 
kann. Eine zweite Gattung der im Verkehr umlaufenden Geld⸗ 
eichen bilden die Noten der preußiſchen Bank. Die⸗ 
ſaben müſſen gleichfalls als durchaus vollwerthiges Zahlungs⸗ 
mittel gelten, da ſie nach geſetzlicher Vorſchrift bei allen öffent⸗ 
lichen Kaſſen ſtatt baaren Geldes, ſowie jtatt der Kaſſen⸗An⸗ 
l angenommen und auf Verlangen der Inhaber un⸗ 


weigerlich von der Bank gegen Baargeld eingelöft werden 
1 Nach dem jüngſten Ausweiſe beſitzt die Bank zur 
ung der ausgegebenen Banknoten neben anderem Vermö⸗ 
gen einen baaren Schatz von 63 Millionen Thalern in gepräg⸗ 
tem Gelde und in Gold⸗ und Silberbarren. Auf ſo ſicheren 
Grundlagen beruht das geſammte Papierweſen Preußens und 
daraus erklärt es ſich, daß preußiſche Banknoten und Kaſſen⸗ 
Anweiſungen in der Regel auch außerhalb der heimiſchen 
Grenzen nicht allein gern als Alan ee angenommen, 
ſondern ſogar mit einem Preiszuſchlag geſucht werden. Dieſe 
ai Grundlagen geben auch gegen den Einfluß kriegeriſcher 
erwidelungen jede denkbare Sicherheit und ſchützen das 
preußiſche Papiergeld gegen ein Herabſinken von ſeinem Nenn: 
werthe. Es beruht daher nur auf Unkenntniß oder 
auf unlauterer Gewinnſucht, wenn hier und da 
der Verſuch gemacht wird, den Glauben an dieſe 
Sicherheit zu erſchüttern. Ebenſo thöricht iſt die 
Beſorgniß, welche vielfach in Bezug auf die Si⸗ 
"Ak t der Sparkaſſen hervorgetreten ift. Dieſe 
nftalten find unter der Fürſorge und Aufſicht 
des Staats durchweg ſo feſt begründet, daß kein 

Grund vorliegt, ihre Sicherheit zu bezweifeln. 
— Ueber den Grund und Zweck der preußiſchen Kriegs⸗ 
rüſtungen ſchreibt die „Prov.⸗ Korr.“: Grund und Zweck der 
k igen Kriegsbereitſchaft ift, Preußens gutes Recht und die 
re des Landes zu ſchützen. Beides iſt von Oeſterxeich ge⸗ 


mißachtet und beleidigt worden, zunächſt in Schleswig⸗Holſtein, 
wo Oeſterreich das revolutionäre Treiben der Auguſtenburgi⸗ 


en Partei geduldet und ermuntert hat, um die auf dem 
te und dem deutſch⸗nationalen Intereſſe begründete Stel⸗ 
. zu untergraben, ſodann durch die grundloſen, 
b gegen Italien gerichteten 7 an den pren⸗ 
renzen. Oeſterreich bemüht „ganz Deutſchland 


für die Landwehren des 2. bi welche den Sicherheits: 


gegen Preußen zu den Waffen zu rufen, und öſterreichiſche, 
der Regierung nate ſtehende Blätter verkünden me 
Schleſien müſſe wieder an Oeſterreich und das preukiiche Sa 
jen wieder an das Königreich Sachſen fallen ; Oeſterreich dürft 
die Waffen nicht eher niederlegen, als bis Preußen gedemit 
thigt, zerſtückelt und unſchädlich gemacht ſei. Darum mußte 
Preußen rüſten, und wie der Grund der preußiſchen Rüſtun⸗ 
gen, ſo iſt auch ihr Zweck und Ziel klar: Preußens Recht 
nicht blos in Schleswig⸗Holſtein, ſondern auch in Deutſchland 
zu wahren und gegen alle Mißgunſt und Eiferſucht ſicher zu 
stellen, Deutſchland ſelbſt durch Fee b auf allen Ge 
bieten thatſächlicher Machtentwickelung zu ſtärken, kurz, Preu⸗ 
ßens Beruf für ſich ſelbſt und für Deutichland zu erfüllen, 
dazu hat der König ſein Volk zu den Waffen gerufen, und 
ſei es, daß die Rüstungen zum Kriege, oder wenn es fein 
kann, zur Wiederbefeſtigung eines ehrenvollen Friedens füh⸗ 
ren, ſo müſſen jene Güter fur Preußen und Deutſchland um: 
widerruflich geſichert werden. e 
— Heute Nachmittag 2 Uhr fand in Potsdam die Taufe 
der jüngſt gebornen Tochter Sr. Königl. Hobeit des Kron⸗ 
prinzen ſtatt. Dieſelbe erhielt die Namen: Friederike Wil⸗ 
helmine Amalia Victorig. 
— Der „St.- Anz.“ äußert ſich über Schleſiens Haltung 
wie folgt: Ein Blick auf Säle iens — im Angeſicht 
der drohenden dude Nenn erfüllt unſer preußiſches Herz mit 
Stolz und Freude. Wenn eine Provinz Grund hätte, Ber 
ſorgniſſen wegen eines Krieges mit Oeſterreich Raum zu geben, 
ſo iſt es Schleſien. Alle Provinzen leiden in Handel und 
Wandel bei der drohenden Kriegsgefahr; aber Schleſien ganz 
Andere Hauptſtädte des Staates ſind ängſtlich, 
; 5 Breslau, die Hauptſtadt Schleſiens, jagt] 
Bren Könige, daß ſie zu Opfern wie 1813 bereit ſei, um 
Breußens rg zu retten. Aus allen Provinzen 
eilen die Söhne des Vaterlandes auf den Ruf ihres Königs 
zu den Waffen, aber nirgends mit größerm Opfermuth, als 
dort. Schleſien hat jetzt Toon die Laſten einer ſchweren Ein⸗ 
uartierung zu tragen, es iſt zu großen Lieferungen für die 
Armee genöthigt; aber die Kreisftände treten zuſammen, ſie 
beſchließen troßdem die Beſchaffung außerordentlicher Mittel 


beſonders. 
zaghaft; — aber 


dienſt mit verſehen ſollen; — fie erklären ſich bereit, die Steu⸗ 
ern im Voraus zu erlegen. Schleſiſche Männer von hoher 
Stellung entſchließen ſich, aus eigenen Mitteln Kavallerie⸗ 
und e imenter ihrem Könige zur . de 

t die unwür⸗ 


über die eigentlichen Ziele ſeiner deutſchen Politik klar und 
Ofen auslaſſen wollte, dadurch auch Diejenigen, welche jetzt, 
gugeſchüchtert auf die Parteipreſſe, mit ihren Sympathien für 
reußen zurückhielten, ermuthigt werden würden, damit offen 
hervorzutteten. f (Schl. Ztg.) 
— Nach den Beſtimmungen über die Behandlung der mi: 
litärpflichtigen Civilbeamten im Falle einer Einbe⸗ 
fung zum Kriegsdienſt bei einer Mobilmachung verbleibt 
dem Civilbeamten fein Civilamt, in welches er nach beendig⸗ 
em Kriege wieder eintritt. Jeder Beamte behält ſein fixirtes 
Gebalt: erhält er aber Offizierbeſoldung, jo wird ihm deren 
Betrag auf ſein Civilgehalt abgezogen. Kommunal- und an: 
dere Beamle werden wie Staats beamte behandelt. Ueberhaupt 
oll der Eintritt in den Militärdienſt den Civilbeamten für 
dieſe ihre Laufbahn in keiner Weiſe zum Nachtheil gereichen, 
mithin ihnen auch das höhere Gehalt gewährt werden, das 
he beim Aufrüden während der Kriegszeit erlangen. 

Für die Pflege der Verwundeten iſt dem Vernehmen nach 
vom Kriegsminiſterium das Syſtem angenommen worden, das 
ſich im letzten italieniſchen Kriege bewährt hat, d. h. die La: 
sarethe ſollen in vom Kriegsſchauplatze möglichſt entfernte Ge: 
genden verlegt und nur die nicht transporkablen ſchweren 
Aranken und Verwundeten in der Armee 8 t werden. 

ür den etwanigen Bedarf ſind 36000 Feld lülſteuen und 
50000 Decken beſtellt worden. 

8 Die Fürſorge für die hinterbliebenen Familien eingezogener 
Landwehrmänner und Reſerviſten regt ſich allerwärts in leben: 
dipfter eiſe. In vielen Städten haben ſich in einer allem 
Parteiweſen fernſtehenden Weiſe Unterſtützungs⸗Comites ge⸗ 
bildet. Die königl. Regierung in Frankfurt hat ſich „an den 
batriotiſchen Sinn und die Nächſtenliebe der Bezirksinſaſſen 
ewendet, in dem feſten Vertrauen, daß in den Städten die 
olizeidirigenten und Bürger, auf dem Lande die Ritterguts⸗ 
eſitzer, Domänen: Beamten, Ortsſchulzen und Nachbarn es 
als eine Ehrenpflicht anerkennen werden, für alle Wirthſchafts⸗ 


ſtücken, deren Eigenthümer zum Kriegs dienſte berufen ſind, 
durch Rath und That kräftig zu Tg. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt die Mobiliſirung jetzt auch auf 
die Mannſchaften der Marine ausgedehnt worden. 

In Stettin hat der Magiſtrat die Friedensadreſſe der 
Stadtverordneten abgelehnt. — In Liegnitz hat der Magi⸗ 
trat bei dem Vorſtande der Schützengilde angefragt, ob letztere 
für den Fall, daß die Stadt ohne militäriſchen Schutz fein 
ollte, geneigt wäre, die Organe der ſtädtiſchen Behörden in 

ufrechterhaltung der Ordnung und öffentlichen Sicherheit zu 
Unterſtügen. Wie das „Liegn. Stadtblatt“ mittheilt, hat die 
Schüßengilde ſich dazu bereit erklärt. 

„Nach einem Telegramm der „Frkf. Ztg.“ hat der preußiſche 
Etappenkommandant zu Hersfeld in Kurheſſen die Beſehung 
er Etappenſtraßen durch preußiſche Truppen angekündigt. 
i Der Bildhauer Profeſſor Begas, der als Offizier zu dem 
Landwehrbatalllon Treuenbrietzen einberufen worden war, iſt 
N Folge feiner Reklamatſon, wie Berliner Zeitungen berichten, 
wieder entlaſſen worden. 3 N 8 2 
er Herzog von Koburg⸗Gotha iſt in Berlin eingetroffen 
und wird der Tauffeierlichkeit bei Sr. Königlichen Hoheit dem 

Kronprinzen beiwohnen. 5 Y 8 

güde. iſt das preußiſche Kanonenboot „Tiger“ ein⸗ 

aufen. 
Nach dem „Publiciſt“ find, um die mobilen 7 Armeekorps 

auf 10 4: mit Proviant zu verforgen, erforderlich: 36324 
Lentner Brot, 9082 Etr. Zwiebac, 5338 Gtr. Reis, 1460 
Etr. Salz, 973 Etr. Kaffee, 97664 Ctr. Hafer, 26290 Cir. 
Deu, 30672 Etr. Stroh und 14575 Ct. Fleiſch. — Die Ber: 


— 
vu 


bedürfniſſe, wie Ackerbeſtellung, Erntearbeit ꝛc. von Grund⸗ 


liner Kaffeehandlung von C. Bader au die Kaffee = Li 
für 4 Armeekorps übernommen und ſich verpflichtet, 
der Dauer der Mobilität der Armee käglich 4000 Pfund ge: 
brannten Kaffee zu liefern. l 

Der Kaufmann und Deſtillateur Hirſchberg in Gneſen 
hat an den Oberſt v. MWietersheim 200 rtl. mit dem Erſuchen 
überjendet, dieſe Summe für diejenigen Soldaten des Regi⸗ 
ments, welche vor dem Feinde ſich auszeichnen werden, näch 
beliebigem Ermeſſen zu verwenden, oder falls es nicht zum 
Kriege kommen ſollte, das Geld armen Militärfamilien 
mentlich den unbemittelten Landwehrfrauen zukommen ig aſſen. 

Nach der „K. Ztg.“ find die Regierungen ermächt 9 wor⸗ 
den, den Perſonen, welche Gewerbeſcheine gelöft haben und 
letzt zum Militärdienſt einberufen find, eine verhältnißmäßige 
Rückzahlung der erlegten Steuer zu gewähren. 

Breslau, den 22. Mai. Eine Anzahl hieſiger Damen 
hat einen Schleſiſchen Central⸗Verein zur Beſchaf⸗ 
fung von Lazarethbedürfniſſen gegründet und wird 
der Aufruf zur Bildung von Zweigvereinen und zur Organi- 


. 


ſation der Privathilfe zur Pflege der Verwundeten in den 


nächſten Tagen erfolgen. . b 8 : 
Breslau, den 23. Mai. Der Redaktion der „Schl. Ztg.“ 
iſt Folgendes zur Veröffentlichung zugegangen: „Die Ver⸗ 
letzung der Grenze bei Klingebeutel durch eine ö 10 f 
Patrouille, legt, ſo unbedeutend dieſer Vorfall an und für 

iſt, doch vielen Gemüthern die Sorge nahe, ob die Es 
der Provinz Schleſien gegen eine feindliche Invaſion bereits 
in ausreichender Weiſe erfolgt iſt. Wir find in der Lage, dies 
durchaus bejahen zu können. Nicht nur haben die Concentrati⸗ 
onspläne für unſere Armee ſtets die Sicherſtellung der Pro: 
vinz Schleſien, welche durch die Verſammlung der öſterreichl⸗ 
ſchen Armee in Böhmen und Mähren in erſter Linie bedroht 


erſchien, ins Auge gefaßt, ſondern der oben erwähnte Vorfall 


hat erneute Veranlafjung zu Maßregeln gegeben, welche auch 
die Wiederholung ähnlicher Inſulten abzuwehren geeignet ſind.“ 

— Das hieſige Polizeipräſidium fordert durch Anſchlag an 
den Straßenecken Landwehrleute erſten und zweiten Wi 
auf, ſich am 24. Mai freiwillig zu melden, um zwei in der 


Bildung begriffene Kompagnien Landwehr zu ſtellen, welche 


zur Vertheidigung des Landes verwendet werden ſollen. 

— Der Herr Fürſtbiſchof hat unterm 20. Mai verordnet, 
daß an jedem Sonn⸗ und Feiertage bei Ausſetzung des aller⸗ 
heiligſten Gutes den Gebeten für den heiligen Vater die An⸗ 
tiphon mit dem Kirchengebete um Frieden und die Litanei zu 
Allen Heiligen beigefügt werde. Der Klerus wird ermächtigt, 
bei dem täglichen heiligen Meßopfer ſtatt der Kollekte ne despicias 
die Kollekte pro pace zu } 
nächſten Sonntage von der Kanzel zu verkündigen. 

— Ein Gutsbeſitzer des Breslauer Kreiſes 175 100 
dem 6. Landwehr: Hufarenregiment mit der Beſtimmung über: 


chlr. 


ſandt, daß dieſelben Soldaten des Regiments für Aüszeſch⸗ N 


nungen im Felde gewährt werden. j 
rankenſtein, den 22. Mai. Das Landwehrbataillon 
Möünſterberg und das Landrathamt zu Frankenſtein fordern 
durch Anſchlag an den Straßenecken alle ehemaligen Infan⸗ 
teriſten, welche in keinem Reſerve⸗ oder Landwehrverhältniſſe 
mehr ſtehen, auf, freiwillig zur Bildung einer Truppe zuſam⸗ 
menzutreten, weiche für den Fall des Krieges den Schutz des 
Landes gegen feindliche Streifkorps übernehmen ſoll. Bedin⸗ 
gung iſt, daß die ſich Meldenden nicht unter polizeilicher Auf⸗ 
ſicht ſtehen oder ſich zur Zeit in kriminalrechtlicher Unterſuch⸗ 
ung befinden. x = x 
Königsberg, den 20. Mai. . cee hilfsbe⸗ 
dürftiger Familien der 1 den Fahnen einberufenen 7 — . 

mannschaften hat ſich bier ein Komite aus Mitgliedern 


beten. Dieſe Verordnung iſt am 
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dtiſchen Behörden und Einwohnern der Stadt gebildet. 
hat auch der pa fel Verein zu ien Zweck 


Königsberg, den 24. Mal. Die Stadtperordneten hatten 
eine Friedensadreſſe an den König beſchloſſen und der Magi⸗ 
ſtrat hatte erklärt, der Adreſſe zwar nicht beizutreten, wohl 
aber zur 9 | derſelben erbötig zu ſein. Der als Ver⸗ 
treter des erſten Bürgermeiſters ernannte Kommiſſarius hat 

Grund des § 36 der Städteordnung der Ausführung des 
chluſſes ſeine Fefe wg verſagt. ü 
abes i. P., den 21. Maj. Die hieſige Schützengilde hat 
beſchloſſen, das diesjährige Pfingſtſchießen ausfallen zu laſſen 

un Thlr. an hilfsbedürftige Frauen zu zahlen. Außer⸗ 
dem wird ein Prämienſchießen arrangirt, um dadurch die Summe 

noch möglichſt zu vermehren. —f j 

Trier, den 17. Mai. In der geſtrigen Sitzung der Stadt: 

ite d. wurde der Antrag geſtellt, eine Adkeſſe an Se. 

Najeſtät den König zur Abwendung des bevorſtehenden Krie⸗ 

% zu richten; der Bürgermeiſter erklärte aber, daß er dieſem 

trage, weil derſelbe politiſcher Natur ſei, in Folge der ihm 

Water Inſtruktion keine Folge geben könne. a 

Düſſeldorf, den 20. Mai. Die rumäniſche Deputation, 

au deren Spitze Fürſt Stirhey, iſt geſtern Mittag hier ange: 

kommen und hat dein Fürſten von Hohenzollern die amtliche 
nzeige von der Wahl des Peine Karl zum Fürſten von 
umänien überbracht. Der Prinz hat die Wahl mit Geneh⸗ 
migung des Fürſten angenommen. 
zur fürſtlichen Tafel gezogen. 4 

Der rheiniſche Senat des Obertribunals hat das Kaſſations⸗ 
Eier des öffentlichen Miniſteriums gegen das freiſprechende 

kenntniß in Sachen Klaſſen Kappelmann verworfen, indem 
er mit den Inſtanzrichtern annahm, daß der Rhein im Sinne 
des Geſetzes keine „öffentliche Straße“ ſei. 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 
Rendsburg, den 22. Mai. Der Rendsburger ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Verein hat folgende denkwürdige Reſolution ge: 
faßt: Das ſchleswig ⸗holſteiniſche Volk 115 verlangen, daß 
die geſammte Wehrkraft des Landes in einem zu reorganiſi⸗ 

renden ſchleswig holſteiniſchen Heere vereinigt werde, um an 
der Seite Oeſterreichs und der bundestreuen deutſchen Staa⸗ 
ten zu kämpfen für die Einheit und Freiheit Deutſchlands und 
unſer Landesrecht, unter der Vorausſetzung, daß Oeſterreich 
und der Bund unfer Landesrecht anerkennen. 


Sach ſen. 

Dresden, den 24. Mai. Der ſächſiſche Landtag tritt in 
außerordentlicher Sitzung definitiv den 26. Mai zuſammen; 
die . findet den 28. Mai durch den König ſtlatt. 

— Eine Verordnung des Finanzminiſteriums verbietet die 
erg von Getreide, Heu und Stroh über die ſächſiſche Zeil: 
grenze bis zum 1. Oktober. 

8 Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 25. Mai. Der e deren Major von 
Randow erklärt in der heutigen „Morgenzeilung“, daß dle 
en en Truppen die Hersfelder Etappenſtraße nicht beſetzt 

hen. 


Die Deputation wurde 


Großherzogthum Helfen. 
5 rmſtadt, den 25. Mai, In der heutigen Sitzung der 
5 5 abe ammlung erklärte der Minifter von Dalwigk die 
obilmachung der großherzoglich ade Truppen durch 1 
Nothwendi kelt, im Verein mit gleichgeſinnten deutſchen Re⸗ 
ö Ara u eine Verlegung der Bundesxechte, von welcher Seite 
eine ſolche auch kommen möge, zu hindern. 


1 
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Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 24. Magi. In der heutigen Bus 
destagsſitzung wurde der von den Bamberger i fee en 
rungen in voriger Sitzung geſtellte Antrag (alle N jenIHD 1 
gierungen, welche Rüſtungen vorgenommen, zu be ragen, ob 
und unter welchen Vorausſetzungen ſie bereit ſeien, gleichzeitig 
die Zurückführung ihrer Streitkräfte auf den Friedensſtand 
anzuordnen) einſtimmig angenommen, Mehrere Regierungen 
begleiteten ihre Abſtimmung mit Erklärungen, namentlich 
Preußen, welches mit eindringlichen Worten die ernſte Mah 
nung an eine 1 Einberufung des Parlaments erneuerte) 
weil durch dieſes allein der Wunſch des deutſchen Volkes, ſeine 
Intereſſen auf friedlichen Wege auszugleichen, erfüllt werden 
könne. Hannover erklärte bezuglich ſeiner Verhandlungen mit 
Preußen, es werde feine Bundes pflichten ſtreng einhalten. — 
Der Antrag Oldenburgs auf Einleitung eines Auſträgalver“ 
fahrens wider den zeitigen Beſitzer von Holſtein, behufs Ent? 
ſcheldung über die oldenburgiſche Erbrechte auf Holſtein, ſowie] 
der niederländische Antrag auf Ausſcheidung Limburgs aus 
dem Bundesverbande werden beſonderen Ausſchüſſen überwieſen. 
— Ueber die beim Abgeordnetentage am 20. vorgekommenen 


ehe don, erfährt man, daß deren über 20 geweſen ſein 
ſollen, vom Souterrain bis auf den Boden, auf den Treppen 


und Außenräumen. Auch an anderen Stellen der Stadt wa⸗ 
ren ſolche Schläge gelegt und es ſcheint en auf die Spren⸗ 
ung der e e e e abgeſehen geweſen zu ſein. 
Lüdliher Weiſe find nur Fenſter, Kleider, Thüren und das 
Dach zu Schaden gekommen. 


Würtemberg. 
Stuttgart, den 23. Mal. Heute wurde die Ständever⸗ 
ſammlung eröffnet. . ſprach in der Thronrede die 
Hoffnung aus, auf friedliche Löſung durch Gerechtigkeit gegen“ 
Schleswig : Holſtein und durch Bundesreform; wenn nicht, 
werde Würtemberg mit ſeinen Verbündeten feſt einſtehen für 
das Recht. Ein Geſetzentwurf verlangt, daß die a 
Landwehr dem Kriegsminiſter zur 141 ung geſtellt werde, 
und ein zweiter Geſetzentwurf fordert behufs Yuftellun 
Feldarmee auf 6 Monate einen Kredit von 7,700,000 fl 


‚Deferreid. 

Wien, den 21. Mai. Fürſt Paul Eſterhazy ift in Re⸗ 
gensburg geſtorben. Er war 1786 geboren, durch eine Reihe 
von Jahren Botſchafter in London und lebte ſeit 1848 als 
Privatmann. — Die öſterreichiſche Nationalſchuld iſt in den 
letzten 4½ Monaten um 66 Mill. fl. 7920 900 und beträgt 
jezt 2598 Mill. fl., wofür jährlich 118,736,788 fl. Intereſſen 
zu zahlen ſind. — Der Kleingeldnoth hat die Regierung durch 
Verausgabung des 2 Mill. fl. betragenden Vorraths von Zehn⸗ 
freuzer: Münzſcheinen ein wenig abzuhelfen geſucht. N 

— Die für Mexiko beſtimmk geweſenen Freiwilligen haben 

nach ihrer Ausſchiffung in Trieſt die gröbiten Exceſſe verübt 
und mußten unter Zwangseskorle nach Leibach Pech wer⸗ 
den. — Die Amtszeikung in Venedig enthält die Beſtimmung, 
daß Venetianer, welche zur Anwerbung nach Italien gehen, 
im Betretungsfalle vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. 
Der Aufruf des Grafen Starzenski zur Formirung einer 
polniſchen Legion findet bei der galiziichen Bevölkerung nicht 
den erwarteten Anklang. Die adlige Jugend, auf die man 
beſonders Bee hatte, iſt nicht geneigt, in die Legion ein⸗ 
zutreten. Graf Starzenski hat ſich bereits an den Landtags⸗ 
ausſchuß, an den lemberger Stadtrath „das polniſche und 
rutheniſche Metropolitankapitel mit der Bitte um Geldunter 
ſtützung gewandt, hat aber überall eine ahſchlägliche Antwort 
erhalten. Der lemberger Stadtrath hat ſich zu einem Beitrage 


einer 


DR 2000 fl. bewegen laſſen, aber nur für den Fall, wenn 
5 3 Krieg wirklich ausbrechen und die Legion zu Stande kom⸗ 
len ſollte. Die Metropolitankapitel erklärten, ihre Miſſion 
eh, für die Erhaltung des Friedens zu wirken, und im Kriege. 
lle könnten fie Seſterreich nur durch Gebete unterſtüßzen. 
le beabſichtigte polniſche Ulanenlegion ſoll den Namen K. K. 
freiwilliges Krakuſenxegiment führen. 
— Von der Abſicht, Wien durch Errichtung von Forts zu 
Rleſtgen, iſt keine ede. — Da der erforderliche Bedarf an 
arineärzten noch nicht gedeckt iſt, jo werden Docloren der 
Medizin und Chirurgie, die nicht über 32 Jahre alt, unver⸗ 
heirathet, geſund und der deutſchen Sprache mächtig ſind, auf⸗ 
[ Belorpert, als Korvettenärzte gegen einen Jahresgehalt von 
35 fl. einzutreten, ebenſo Magifter und Patron! Chirurgiä 
Als Schiffswundärzte mit 525 fl. Jahresgehalt. — Die vier 
N Armeekorpe⸗Kommandauten ſind heute nach Böhmen abgegan⸗ 
gen. — Ueber die „Grenzverletzung“ bei Klingebeutel ſchreibt 
le „Tropp. Zig.“ Eine Militärpatrouille, welche wegen jetzt 
aufig vorkommender Diebſtähle bis in die Nähe der böhmi⸗ 
chen Grenze ſtreiſte, begegnete in finſtrer Nacht im Felde ei: 
nem Manne, den ſie anrief. Der Angerufene gab ſich als pa⸗ 
couillirender preußiſcher Zollbeamter zu erkennen, zugleich die 
zalrouille bedeutend, daß fie ſich auf preußiſchem Gebiet be: 
ande, wahrend die öſterreichiſche Patrouille das Gegentheil 
behauptete. Nach einigem Hin⸗ und Widerreden zog jeder Theil 
wieder ſeines Weges. — In Oeſterreichiſch Schleſien iſt die 
Menze an allen Orten mit Militär überfüllt. Seit dem 20. 
2 al wird die Nordbahn faſt ganz von den Militärzügen in 
walt genommen und die Bahnverwallung iſt auch in 
au täriſche Hände übergegangen. Dem geſammten Militär 
Angs der Grenze iſt der Befehl zugegangen, ſich jederzeit be: 
m zu halten, über die Grenze zu marſchiren. Die Filial⸗ 
bank in Bielitz iſt nach Wien zurückgegangen, die Kreiskaſſen 
lud alle eingezogen und die Lazarethe in den Städten Bielitz. 
Skotſchau und Teſchen deſignirt. Die Regimenter, die in Schle⸗ 
‘en ſtehen und ſich größtentheils aus Ungarn und Siebenbür⸗ 
gen rekrutiren, ſind noch nicht im vollen Kriegszuſtande, ſon⸗ 
bern erwarten die Urlauber täglich. Die Urlauber des Regi⸗ 
Nents Erzherzog Joſeph, das aus Rumänen, Walachen, Un: 
garn, Zigeunern und Deutſchen beſteht, werden am 23. mit der 
0 ahn bis Oswieeim befördert und von dort nach Biala mar: 
!Giren , um in Schwarzwaſſer und Umgegend zu ihrem Regi⸗ 
ment zu ſtoßen. — Der „Karlsruher Ztg.“ wird telegraphiſch 
aus ien gemeldet, daß die Getreideausfuhr nach dem Zoll: 
verein wieder unbedingt freigegeben ſei. 


Sranlrel ch. 

' n aris, den 24. Mai. Im „Moniteur“ und in der „France“ 
1 kumpft der „Kongreß“ bereits zu einer „Konferenz“ zuſam⸗ 
va ie „France“ ſagt: Die Antwort Rußlands wird noch 
dewartet und es wird noch einiger Tage bis zur Abſendung 
— Kollektivdepeſche bedürſen. Das Zuſtandekommen der Ken: 
von alt, wabricheintich, doch dürfte ſie ſchwerlich vor Ablauf 

N 20 Tagen zuſammentreten. 75 
Paris, den 25. Mai. Die identiſchen Noten, Einladun⸗ 
eu zu deu pariſer Konferenzen enthaltend, ſind geſtern von 
US, London und Petersburg an die Vertreter dieſer drei 
Machte in Berlin, Wien, Frankfurt und Florenz abgegangen. 
Inden, glaubt, daß der Zuſammentritt der Konferenz am 5. Juli 
ite lich fein werde. — Die Konferenz wegen der Donanfür: 
Nbümer hat heute jtattgefunden, Die Türkei hat einen Pre⸗ 
ein egen die Thronbeſteigung des Prinzen von ohenzollern 
ol egt. Die Konferenz hat ſich darauf beſchränkt, von dem 
Be Akt zu nehmen. Frankreich wird unter den obwalfen⸗ 
den Umſtänden die Anerkennung des Prinzen von Hohenzol⸗ 


R 


ers 


lern als Hospodar von Rumänien pon der weiteren Ent 


widelling der Ereigniſſe abhängig mache 

—— Die „Frante b perfichert, Leh reich 
des Programms gefordert, welches die Abtretung Penet 
als Verathungs ⸗Gegenſtand aufſtellt; in die neue Redaktion 
jet alsdann nur die Frage, durch welche Mittel die Sicherheit 
Italiens garantirt werden könne, aufgenommen worden. Da 
de neutralen Mächte dieſe Formel angenommen, ſo ſei die 
Zustimmung Oeſterreichs zweifellos. — Die kaiſerliche re 
geht morgen nach dem Lager von Chalons ab; der Mari 
erfolgt nicht mit der Eiſenbahn, ſondern zu Fuß, um bie 
Truppen an längere Märſche zu gewöhnen. 


Spanien 


Im Abgeordnetenhauſe antwortete der Miniſter des Aeußern 
auf eine Snterptlten, mit Rückſicht auf die im engliſchen 
Parlamente vorgekommenen Auslaſſungen: Das Bombarde⸗ 
ment von Valparaiſo könne nicht als ein Akt beſonderer Bar⸗ 
barei betrachtet werden, weil dieſe Beſchießung weit davon 
entſernt ſei, dem zu gleichen, was England bei anderen Ge⸗ 
legenheiten mit viel weniger Grund 155 habe. Die jüng⸗ 
ſten Ereigniſſe in Rio Janeiro, das Bombardement von Kay 
Haiti und andere Thalſachen charakteriſiren die ſonderbare 

umanität, mit welcher England ſtets aufzutreten bellebe. 
Spanien werde jo lange energiſch auftreten, jo lange die füb: 
. Republiken den Krieg gegen Spanien fortſetzen 
werden. 

In Catalonien iſt eine Verſchwörung entdeckt worden, dle 
id) bis auf einige Städte Altcaftiliens und Arragoniens er: 
ſtreckte. Nach Briefen aus Liſſabon hat der Oberſt Merale, 
der ſeit der Abreiſe des Generals Prim an der Spitze der 
ſpaniſchen Flüchtlinge ſtand, Liſſabon verlaſſen und ſich, wie 
es heißt, nach Bordeaux eingeſchifft. 


ane 

Florenz, den 22. Mai. Bereits haben ſich 26000 Frei⸗ 
willige einſchrelben laſſen. j 
willigen: Bataillone werde auf 40 gebracht werden. Die Be: 
ſitzer von Karren und Maulthieren werden aufgefordert, ſich 
an den Militärtransporten zu betheiligen. — Der Dichter und 
Deputirte Brufferio hat im Auftrage des Kriegsminiſte⸗ 
riums eine italienifche Marſeitkaiſe gedichtet und der Kompo⸗ 
niſt Brizzi dieſelbe in Muſik geſetzt. Die Noten find ſchon 
jämmtlichen Regimentsmuſikern zugeſchickt. 


— Admiral 4 5 iſt am 15. Mai in Ancona angekom⸗ 


men und hat ſofort die Operationsflotte in 3 Geſchwader kon⸗ 
ftituirt. Das erſle, Schlachtgeſchwader, beſteht aus 6 Panzer: 
ſchiffen und 1 Aviſo, das zweite, Hilfsgeſchwader, aus 11 
Segelfregatten und Schraubenkorvetten, und das dritte, Küſten⸗ 
geſchwader, aus 6 Panzerfregatten und 1 Aviſo. Außerdem 
gehören noch 6 Kanonenboote und ſchwimmende Batterien und 
15 Transportſchiffe zur Kriegsflotte 

Es wird verſichert, Italien mache feine Zuſtimmung zum 
Kongreß nicht von den umſchreibenden Ausdrücken abhängig, 
welche in dem Einladungscircular bezüglich Italiens gewählt 
worden ſind; Italien fei überzeugt, die neutralen Mächte könn⸗ 
ten keine andere friedliche Löſfung des Konflikts zwiſchen De 
ſterreich und Italien im Sinne haben, als die Abtretung Ve⸗ 
netiens, — In Neapel iſt ein reaktionäres Komité entbedt 
worden, welches der Defertion von Soldaten Vorſchub leiſtete. 
Es user Verhaftungen ſtattgefunden. . 

Die 10 Regimenter Freiwilliger ſollten bis zum 29. Mai 
formirt ſein, waren aber ſchon am 20. Mai komplet und es 
haben daher die Vorarbeiten zur Bildung zweier neuer Regl⸗ 
menter begonnen, Das Korps Genueſer Scharſſchüzen wird 


n. a 
erreich habe eine 1 


Man glaubt, die Anzahl der Frei⸗ 
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otrganiſirt und durch ein Korps Mailänder Schützen ergänzt. 
8 Eine eigene Studentenlegion will Garibaldi nicht, die Schüler 
ſollen unter die übrigen Korps vertheilt werden. In Toscana, 
ns am Fuße der Apenninen, ſoll ein Reſervekorps von 50000 
Mann, mit dem Hauptquartier in Florenz, aufgeſtellt werden. 
Die fünften Bataillone und die 50 Bataillone Nationalgarde 
werden zu dieſer Reſerve in Anſpruch genommen werden. Die 
Flotte f in Tarent beinahe vollſtändig concentrirt. Fort⸗ 
en gehen Truppen dorthin und in 8 Tagen werden we⸗ 
nigſtens 20 — 25 Mann jeden Augenblick auf den bereit 
gehaltenen 15 Transportſchiffen und unter Deckung des Pan⸗ 
zergeſchwaders in See gehen können. 5 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 23. Mai. Geſtern bei der Eidesleiſtung 
auf die Berl in der Kammer hielt Prinz Karl eine Rede 
in franzöſiſcher Sprache, die von Akklamationen häufig unter⸗ 
brochen wurde. Bei der Rückkehr zum Schloſſe defilirten die 
Truppen an ihm vorüber und unabläſſig wiederholte ſich der 
Ruf; „Es lebe Karl I.! Es lebe Rumänien!“ Die Kammer 
„A hat fofort dem Vater des neuen Hospodar, Sr. Königl. Ho⸗ 
beit dem Fürſten Karl Anton das walachiſche Indigenat zuer⸗ 
annt, um hierdurch dem Artikel 13 der Konvention vom 19. 
Auguſt 1858 Genüge zu leiſten. Prinz Karl hat in einem 
aus un datirten Schreiben feine Entlaſſung aus dem 
„ ilitärdienſte nachgeſucht und ſofort erhalten. — 
5 je Nachricht, daß ruſſiſche und fürkiſche Truppen in die 
2 Moldau eingerückt ſeien, hat ſich nicht beſtätigt. 
— Der neue Fürſt hat den Beginn ſeiner Regierung durch 
einen Gnadenakt bezeichnet, indem er den Metropolitan von 
Jaſſy ſowie ſämmtliche wegen der Ereigniſſe in Jaſſy verhaſ⸗ 
tete Perſonen hat auf freien Fuß ſetzen laſſen. 
zur tet 
Dem Obſervationskorps an der Donau find bedeutende Ver: 
5 ſtärkungen zugeſchickt worden. Am 14. Mai gingen zwei Dam⸗ 
7 pfer mit Truppen von Konſtantinopel ab. Alle Regimenter 
8 ſind komplet. Die Feſtungen ſind neu armirt worden, na 
= mentlich die längs der Grenze von Griechenland und Monte⸗ 
negro. — Auf Samos haben Unordnungen ſtattgefunden. 


Amer a 


Newyork, den 10. Mai. Das Repräſentantenhaus hat 
dem Ausſchuß aufgetragen, über eine Bill zu berichten, welche 
die Zulaſſung eines Territoriums als Staat verbietet, wenn 
in dem Territorium Farbigen das Stimmrecht verweigert iſt, 
und welche eine derartige Verweigerung überhaupt als ver⸗ 
Tania erklärt. Das vom Rekonſtruktions⸗Comité vor: 
geſchlagene Amendement zur Verfaſſung iſt vom Repräfentan: 
tenhaufe angenommen worden. — Das Fort Goodwin in Uri⸗ 
er iſt von Wilden überrumpelt und die aus 124 Mann 


eſtehende Beſatzung niedergemetzelt worden. — Der iriſche 
enierführer Stephens ſoll aus Havre in Newyork ange 
ommen ſein. 


Die große Jury zu Norfolk hat den Expräſidenten Da⸗ 
2 vis auf Hochverräth angeklagt. — Die Newyorker Handels: 
kammer hat gegen die proſektirte Baumwoll⸗Ausfuhrſteuer 
proteſtirt. — Der Fenier Stephens ift bei Ankunft in New⸗ 
york von feinen Genoſſen mit Begeiſterung empfangen wor: 
den. Die Fenjerbewegung wird jetzt in Buffalo organiſirt. 
Die Fenier, welche einen engliſchen Schooner wegnah⸗ 

men, haben denselben weni e Stunden nachher ſeinem Kapitän 
wieder zugeſtellt. — Der Miſſiſſippi hat an einzelnen Punkten 
in Süd Louiſiana die Uferdämme durchbrochen, 13 Kirchſpiele 
8 überſchwemmt und große Verheerungen angerichtet. 


* 
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nach Cowes bis jetzt ame hat, 
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Peru. Die Nachricht von dem Bombardement Valparal- 
ſos verurſachke in Lima Ruheſtorungen. Die peruanische 
Regierung befahl den ſpaniſchen in Lima und Callao wohnen; 
den Unterthanen, ſich auf die Präfektur zu begeben, und dit 
dem Befehle folgten, wurden eingekerkert. Dieſelbe Maßre el 
wurde auf die Provinzen ausgedehnt. In den Gefängniſſen, 
von Lima befanden ſich am 21. April 200 Spanier. 

Chili. Die Regierung hat verfügt, daß es fortan neu 
tralen Schiffen, die mit dem ſpaniſchen Geſchwader verkehren, 
unterſagt ſein ſoll, an irgend einem Punkte des Staatsgebiet“ 
anzulaufen. — Durch das Bombardement von Valparaſſe 
ſind 2 Menſchen getödtet und 8 verwundet und 151 Regie 
rungsmagazine mit Ausländern gehörigen Gütern im Werth 
von mehr als 8 Mill. Dollars vernichtet worden. Eine No 
des dänischen Konſuls, worin dieſer erklärt, daß Dänema 
Spanien für den däniſchem Eigenthum zugefügten Schaden 
verantwortlich mache, bat der ſpaniſche Admiral anzunehmell 


ſich geweigert. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeftät der König haben eng geruh 
dem Erzprieſter Strauß zu Roſenberg den Rothen? dlerordel 
vierter Klaſſe und dem Land⸗Rentmeiſter Könow zu Liegni 
den Charakter als Geheimer Rechnungsrath zu verleihen, ſe 
wie die Geheimen Kommerzienräthe Karl Ruffer in Liegn 
und Guſtav Heinrich Ruffer in Breslau in den Adelſtand 
zu erheben. 


Bermiſchte Nachrichten. 


Das Obertribunal hat die Frage, ob der Ehemann bee 
fugt iſt, ſeine Frau einzuſperren, verneint. Er, 

Im erſten Quartal dieſes Jahres betrug der Mieth“ 
werth der beſteuerten Gelaſſe 18,300,000 rtl. 

In Stettin wurde am 12. Mai die Frau des Arbeltere] 
Duffner von 4 gefunden Kindern entbunden. Der Dali 
wurde unmittelbar darauf als Reſerviſt eingezogen. ö 

In Thorn wird ein ſonderbarer Prozeß geführt. D 
Magiſtrat iſt Patron einer katholiſchen Kirche, welche die Ver] 
pflichtung hat, für ihren Patron gewiſſe Gebete zu verrichten 
Die Kirche hat ſich neuerdings geweigert, dieſer Verpflichtun 
nachzukommen, und da der Magiſtrat dieſe Gebete nicht = J 


ch Berlin kommen? Wo amüfirt man I 
denn am beſten?“ Der Preuße antwortete: „Dazu würde, 
Sie wenig Zeit finden, denn unſere Gefangenen werden imm 
gleich nach Spandau e Bi 
Ham 1 den 15. Mai. Das Hamburg ⸗Newyorker Po 

dampfſchiff „Allemannia“, Kapitän Trautmann, am SW 

d. Mis. von Newyork abgegangen, iſt nach einer ausgezeich 

net ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 12 Stunden 50 Minuten al 
15, d. 12 Uhr 50 Minuten in Cowes angekommen. Es 
dieſes die ſchnellſte Reiſe, die je ein Dampfſchiff von Nemyol 


via Vage nach Newport ab. Außer einer ſtarken B 
und Packetpoſt hatte daſſelbe 34 Paſſagiere in 1. Kajüte, I 


Burn en 


h jianiere in 2. Kajüte und das Zwiſchendeck mit Paſſagieren 
voll befekt, ſowie auch der Laderaum mit Waaren. 
N chürges bei Mannheim iſt auf den Gedanken gekommen, 
den Luftballon ring⸗ oder kranzförmig zu geſtalten, wo: 
durch das Gewicht deſſelben auf eine bedeutende Fläche ver⸗ 
heilt wird, in deren Mitte der Schwerpunkt liegt, von welchem 
aus der Luftſchiffer, wie eine Spinne im Netz, mehr wie bei 
er gewöhnlichen Konſtruktion Herr des Fahrzeuges iſt. 
Eine ſehr originelle Erfindung iſt der „automatiſche 
banograph“, wodurch jedes lithographiſche Bild beliebig 
vergrößert oder verkleinert werden kann. Be? 
Ein Ratten » Vertilgungsmittel ohne Gift iſt 
waſſerfreier gebrannter Gips, der mit einer gleichen Menge 
den trocknem Weizenmehl und etwas Anisöl verſetzt wird. 
Man bewahrt dieſe Miſchung in trockenen Blechbüchſen auf 
Und ſetzt ſie auf Teller: oder andere Scherben dahin, wo die 
atten hauſen. In die Nähe ſtellt man eine Schüſſel mit 
aſſer. Die Ratten freſſen begierig von dem Gipsgemiſch, 
aufen dann, da ſie aut bekommen, von dem Waſſer und 
zeugen in ihrem Magen eine Gipskuchen, den I nicht ver: 
auen können, an dem jie jterben müſſen. Jedenfalls iſt dies 
Mittel den arſenikhaltigen Rattengiften vorzuziehen. 


— — — 2 k—— 


Verräther und Erretter. 


Criminal⸗ Novelle von Ernſt Fritze. 


— — 


— — 


„ Jortſetzung. 
„Eigentlich darf ich dergleicken nicht geſtatten.“ 
„Thun Sie es mir zu Gefallen! Es iſt die Biite eines 
Menſchen, der darin Troſt ſucht, ſich wenigſtens in den 
ugen Des jenigen zu reinigen, der ſeinetwegen gelitten hat.“ 
„Na — meinetwegen, Herr Pfarrer! Eigentlich habe 
ich die Sache ſchon abgegeben, alſo keine Verantwortung 
wehr. Gehen Sie bin zu dem Polizeidiener Schnok, der 
macht den Gefangenwärter in Ermangelung eines ſolchen. 
Sagen Sie ihm, daß Sie meine Erlaubniß hätten, — 
ober wiſſen Sie was — laſſen Sie mich mit Ihrer An⸗ 
gage uageſchoren — warten Sie, bis der Richter kommt. 
7 habe weder Luft, noch Zeit, mich Über dieſe abſcheu⸗ 
iche Mordgeſchichte zu ärgern. Solche Plage auf meine 
alten Tagel“ i r 
„Beruhigen Sie ſich! Noch heute Nacht geht ein Eil⸗ 
u mit einer Aufklärung der Geſchichte an die Oberbe⸗ 
heut, um Grunert's Freiloſſung zu beſchleunigen,“ ſprach 
Felle; gelaſſen. 
„Sie wollen ſich wirklich melden?“ 
U „Noch heute. Wie könnte ich Schlaf finden, wenn ein 
uſchuldiger meinetwegen im Gefängniſſe ſeufzt.“ 
ost Deſto beſſer — ſchreiben Sie nur! Es kommt nicht 
mi vor, daß ſich die Leute ſelbſt anzeigen. Sie dauern 
ch bei alledem, Mann Gottes. Sie dauern mich!“ 


19, 
Im Gefänguiſſe. 


Bir ſchon früher angedeutet worden ift, muthlos war 

Fang Grunert keinesweges, aber mit der Länge der 
0 wurde er verdrießlich. 6 

ber e hatte ſogleich die Gelegenheit benutzt, die Stunden 

unfreiwilligen Rahe und Muße, zu denen er vom 
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Schickſale verdammt war, anderweit zu verwerthen und 


ſich zu dieſen Zwecke die Erlaubniß zu erwirken geſucht, 
Zeichnungen, Entwürfe und Modelle aller möglichen Dinge 
zu Papier zu bringen, die er für die Zukunft verwenden 
konnte. Ju Aufang füllte dieſe Beſchäftigung, der er ſich 
mit all' dem Eifer hingab, die feinen Geiſt beſeelte, feine 
Zeit aus, dann aber ſah er ein. daß ſich ſeine Verhaftung 
zu einer Länge ausdehnte, die ſeinen Plänen für die Zu: 
kunft Gefahr drohte, und er fing nachgerade an, mit die⸗ 
lem Unbehagen daran zu denken, daß die alberne, auf 
nichts begründete Anklage im Stande ſei, jeinem Renomms 
in der neuen Heimath zu ſchaden, wenn er gezwungen 
werden follte, über den Zeitpunkt ſeines beabſichtigten Be⸗ 
ſuches in Salzberg hinaus bleiben zu mulſſen. : 

Er verwülnſchte in den Augenblicken, wo dergleichen be- 
unruhigende Gedanken feine Seele überſchlichen, den thöͤ⸗ 
richten Einfall, in ſeine Vaterſtadt zurückgekehrt zu fein. 
Was für trübe Erfahrungen nahm er aus dem Octe mit 
hinweg, wohin er mit dem freudig reinen Ehrgefühl ge⸗ 
gangen, feinem erſten Lehrmeiſter zu beweiſen, daß er jene 
Langmuth und Geduld an keinem Unwindigen verſchwen⸗ 
det und ſeinem ehemaligen Vorwunde die Freude zu be⸗ 
reiten, daß er ſeine letzten Worte: „Werde ein tüchtiger 
Menſch, dann iſt Dir des Himmels Segen ſicher“ ſtets 
vor Augen behalten habe. Den Lehrmeiſter hatte er nicht 
mehr unter den Lebenden gefunden, und ſein Vormund 
war ihm mit ſchroffem Mißtrauen entgegengetreten. — 
Daran hatte ſich eine ganze Kette von ai dee 
geſchloſſen, wohl fäbig, ihm die alte Heimath gründlich zu 
verleiden. k 

Aber nein, nein! Etwas hatte er gewonnen bei dieſer 
Wanderung nach dem Schauplatz ſeiner Jugend. Lina's 
anwuthige Geſtalt tauchte aus den Wolken des Trübſinns 
vor ihm auf, ihr kindliches, neckiſches Lächeln ſtand lebhaft 
vor ſeinem Geiſte, und die zärtliche Gluth ihrer Augen, 
wie fie diefelben zum letzten Male auf ihn geheftet hatte, 
verſprach ihm ein Glück nach den überſtandenen trüben 
Tagen, wie er es kaum auf dieſer Erde für möglich ge⸗ 
halten. Nun noch weniger, als ſonſt geduldig, ſehnte er 
ſich, das liebe heitere Kind wieder zu ſehen und ſich in 
ihren hübſchen Augen ſonnen zu können. 

Des Abends letzter Schimmer lag auf dem Fenſter, das 
dem Geſängniſſe Licht gab. Heinz ſaß unweit dieſes Fen 
ſters an einem rohgezimmerten Tiſche, der ſeinem feinen 
Geſchmack allerdings wenig entſprach. Er hatte mißmü⸗ 
thig den Kopf auf die Arme geſtützt und ſchaute empor zu 
dem Stückchen Himmel, welches ihm ſichtbar war. Gol- 
dene Streifen zogen ſich durch die azurblaue Himmels⸗ 
wölbung. Wenn dieſer Sonnenrefler entſchwand, dann 
war es Nacht im Gefängniſſe und Heinz ſah einem lang⸗ 
weilig unthätigen Träumen entgegen, das er ſtets durch 
einen feſten und geſunden Schlaf abzukürzen ſuchte. Heiter 
waren die Gebilde nicht, die ſeine Phantaſie für dieſen 
Augenblick belebten. Aber ſie waren auch nicht traurig. 
Wie durch leichtes Gewölt blitzten Lichtfunken in feiner 
Seele auf, die minutenlang allen Verdruß zu verſcheuchen, 
Miene machten. Ein Sinn von der Beſchaffenheit, wie 
Heinz Grunert ihn von der Natur erhalten, gleicht einer 
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Begnadigung Gottes. Geſtählt von einer inneren Kraft, 
erleuchtet von einem Glanze innerer Heiterkeit und belebt 
von Verſtand und Phantaſie halten ſich dieſe Naturen im 
Sturm des Lebens, wie in ſeinem Glücke, durch Vernunft 
aufrecht, indem fle kluger n eiſe alles „zuviel“ umſchiffen. 
einz wünſchte in dieſem etwas ſchwerwüthigen Augen⸗ 
blicke gar nichts weiter, als daß es nur erſt wieder Tag 
ſein möge, weil ihm der Abend ohne Licht ein Gräuel war. 
Ein leichtes Geräuſch lenkte ſeine Grillen ſogleich auf ei⸗ 
nen andern Weg. Er dachte, ein Vogel habe ſich im ver- 
gitterten Fenſter gefangen. 
„Es wäre ein Troſt“, ſagte er ſchnell erheitert. „Es 
a ſich Gefangene häßliche Thiere, wie Spinnen und 
äufe, zu ihrer Geſellſchaft ausgebildet haben, um nur 
nicht immer ſtumm und allein zu ſein; weit angenehmer 
wäre mir ein gefiederter Bote des Himmels, der mit ſei 
. nen klugen 9 eher gewahr wird, daß er nichts von 
einem armen Eingekerkerken zu fürchten hat.“ 

Das Geräuſch wiederholte ſich. Es kniſterte allerdings 

an den blindgewordenen Fenſterſcheiben, als ſchlüge ein 
Vögelchen mit den Flügeln daran. 

Heinz erhob ſich und trat näher. „Was tauſend,“ rief 
er lachend. „Die Sache wird romantiſch — ein Blatt 
Papier an einem Stocke?“ 

Raſch ſchob er das kleine Schiebefenſter, das einzige, 

das ſich zum Einlaſſen der friſchen Luft darin bewegen 
ließ, zurück und laugte ſich das Papierchen herein. So 
fort verſchwand der Stock, woran es befeſtigt geweſen war. 
Ein Baden daß von unten Jemand das Experiment, ei- 
nen Brief in Heinzens Gefängniß zu ſpediren, mit Ge⸗ 
ſchick vollführt hatte. Kein Laut, kein Tritt wurde hörbar, 
ſo angeſtrengt auch der junge Mann nach dem Hofe hin⸗ 
aus lauſchte. — 

Nun galt es aber die Schrift des Blattes, das er mit 
ſehr gemiſchten Empfindungen in der Hand hielt, zu ent. 
ziffern. Das Tageslicht hatte dergeſtalt abgenommen, daß 
die goldigen Streifen nicht wehr getzörig leuchteten. Den 
Morgen abwarten? O, das hieß doch ſich einer Tanta⸗ 
lusqual unterwerfen! 0 

Er verſuchte zu leſen. Hin und her wendete er das 
Blatt, um einen Lichtſchimmwer darauf fallen zu leaſſen. 

Einzelne Worte brachte er heraus. 

„Berufen“ — las er. „Hu? 
gelang es ihm die Worte zu leſen: 

„Lammwirth“ „acht Uhr“ „Wenzel“ „Madam, Haſſe“. 

„Was ſoll denn mit der alten Dame geſchehen?“ fragte 
er ſich. Er kletterte mit dem Zettel in der Hand auf den 

Ti.iſch, um zu ſehen, ob er nicht oberwärts einige ſchärfere 
3 auffangen könne. 
1 a polterte es draußen im Gange, wie von Menſchen⸗ 
tritten, die ſich unſſcher der Thür näherten. Huſch ſchwang 
er ſich hinunter vom Tiſche und nahm eine ehrbare Stel⸗ 
lung an, während er das Blatt ſorgſam unter ſeiner Klei⸗ 
dung verbarg. Stimmen wurden jetzt laut. 
Fortſetzung folgt. 


(Nebſt zwei 
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Berufen?“ Weiterhin 
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Die in No. 226 der Breslauer Zeitung von mehre 
ren Wahlmännern an mich gerichtete Frage: Warum 
ich aus der letzten Seſſion des Allgemeinen Landta⸗ 
ges keinen Bericht erſtattet? u. ſ. w., halte ich wich 
verpflichtet N 

am jetzigen Mittwoch, den BO. d. M., 

Nachmittags 1 Uhr, im Gaſthof „zum 

Kynaſt“ hierſelbſt 
zu beantworten. 5520 Grossmann. | 
ee EEE ud 


Stenographiſches. 1 


Hirſchberg, den 21. Mai 1866. 
Der geſtrige Tag war für die Freunde der ruhe 


Stenographie von beſonderer Bedeutung ; er galt der Feier 
des 23jährigen Beſtehens des Stolze ſchen Syſtems und des 
Lehrer: Jubiläums des Meiſters. Zu dieſem Zwecke ma’ 
ren vom ſtenographiſchen Vereine in Berlin umfaſſende Vor 
bereilungen gelroffen worden und ſämmtliche ſtenogr. Deren 
und Vereinsverbände der Stolze ſchen Schule hatten Einladun? 
gen zur Theilnahme erhalten. Stolze, negerwärtig Vorſte 
her des ſtenographiſchen Bureau's des Hauses der Abgeordne 
ten, war mit ſeinem Syſtem, der Frucht jahrelanger Stadien 
und angeſtrengteſter Thätiglein, im Jahre 1841 vor die Del’ 
fentlichkeit getreten, und als den nunmehrigen Erlanerungseh 
hatten feine Freunde den 20. Mai, das Geburtsſeſt des Mel 
ſters, gewählt. Soweit wir Nachrichten haben, bat ein Auf, 
ſchub der Feier nicht ſtattgefunden, wenn wir auch vorausſeten 
müſſen, tab ſchließlich das Feſtprogramm den gegenwärtigen 
Verhältniſſen entſprechend modifieirt worden iſt. 0 
Der oſtdeutſche Stenographen bund, welcher die 
Stolze ſchen Stenographen⸗Vereine von Schleſien und Sidpt! 
ſen umfaßt, hatte für die diesjährige Generalverſammlun 
des Bundes, die in Neiße ſtattfinden jellte, ebenfalls den 
20. d. M. anberaumt. Der eingetretenen ernſten Zeitverbäll, 
niſſe wegen mußte aber die Verſammlung vertagt werden. 

Abordnung eines Deputirten von hier fiel ſomit ſelbſtredend 
wie es andrerſeits auch nicht thunlich war, einen Vertreter nach 
Berlin zu entſenden. 1 


— 


Dennoch durfte und wollte der hieſige ſtenographiſche Bei 
ein „Cariſta“ es nicht unterloſſen, auch ſeinerſeits den 20, Mai 
in entſprechender Weiſe auszuzeichnen, um jo mehr, als auß 
die Erinnerung an die Stiftung des Vereins vom 15. Apt 
auf den geſtrigen Tag verlegt worden war. Was die Art un 
Weiſe der Durchführung anbelangt, jo war unter den gegen 
wärtigen Beitverhältnifien, welche zu einer größeren, offiziell 
1 nicht geeignet erſchienen, die Form eines geſell 
gen! eiſammenſeins, zu welchem außer den Vereinsmü 
gliedern auch ſämmtliche hieſige Einzel⸗Stenographen Einladul 
erhalten hatten, als die eniſprechendſte erachtet worden. De 
he fand von Nbends 8 Uhr ab im Saale des Ga 
hofes zum ſchwarzen Adler ſtatt, u bereit3 am Mord 
der Glückwunſch des Vereins dem Meiſter auf telegrapd! 
ſchem Wege zugegangen war, und nahm durchweg den in da 
Vorlagen vor 2 ernſten Verlauf, der aber eine anſpl 

ende Gemüthlichkeit einſchloß. Mit Haber Theilnahme folg 
die Anweſenden den Vorträgen und Beſprechungen, welche 
auf den Gefeierten des Tages, „Vater Stolze“, auf fein ven 


Beilagen) 


— — 


Ferre 


N 
1 


| 
E 
2 
Gi 
= 
2 
= 
rn 
- 
— 
3 2 
— 
= 
. 
2 
2 
2. 
a 
= 
2 
— 
> 
2 


— 


= 


ranzoſen 
1 autzen; 
arl . 4 u. ſ. w. 


ki Stolze'ſche Stenographie“, welche aus Veranlaſſung der 


dem hieſigen Vereine in Folge der von hier eingeſendeten Feſt⸗ 


and, nachweiſen konnte, liegt in den Verhältniſſen. Der Ab⸗ 
gang tüchtiger Kräfte, veranlaßt durch Wegzug vom Orte, hat 


sweſen hierſelbſt in ſeltener Weiſe ausgebildet iſt und dem⸗ 
ach in mannigfacher Art ſich die ſtrebenden Kräfte zerſplittern, 
während jeder Verein feine Berechtigung fordert. Eine Wie⸗ 
dererſtarkung der e iſt aber ſicher zu erwarten. Der alte 
Migliederſtamm entfaltet ſeine Thätigkeit mit neuem Eifer u. 
der vom Vorſitzenden Lehrer Hänſel geleitete Lehrcurſus nimmt er⸗ 
ſreulichen Fortgang. Sicher würde noch Mancher der Steno⸗ 
 Rapbie fein Intereſſe zuwenden, wenn er Gelegenheit nähme, 

ch von der Vortrefflichkeit des Stolze ſchen Syſtemes zu über: 
Hagen. Zu dieſem Zwecke Ift die genannte Denkſchrift vorzüg⸗ 

ch geeignet. 
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Riſchmann's Prophezeiungen. 


5 Hirſchberg, den 27. Mai 1866. 
Seit einiger Zeit werden in unſerer Stadt und der Umge⸗ 
. len 11 welche die Prophezeiungen des 


begend 8 
Be en Gebirgs⸗ ten 3 Riſchmann“ ent: 
5 eh as eine dieser tden it im Jahre 1888 I 


Hirſchberg bei 85 S. Landolt, das andere ohne Angabe der 


dee Ba in 
dieſe 8 te Verfaſſer haben, ſo hat ſichs der 
eine (die Goldberger Ausgabe ſcheint jünger zu ſein) ſehr leicht 
gemacht, indem ſelbſt die die Mittheilungen einleitenden und 
verbindenden Sätze in beiden Schriften faſt durchweg buchſtäb⸗ 
lich mit einander übereinſtimmen. Die Darſtellungen baſiren, 
wie in der de lad deren Hirſchberger Chronik, in der De 

pielen, 


ſache auf einer in jenen Zeiten, in denen die Ereignifie 
von Dan. Pr. in 8 8. Henſel' ſche 
Inhalt ſchriftlicher 


rieg verfaßten Druckſchrift ( 
Chronik P. 225) und werden durch den 
Aufzeichnungen, welche ein ſpäterer Beſitzer des von Riſch⸗ 
mann in Lomnitz beſeſſenen Hauſes im Gebälk des Letzteren 
aufgefunden haben ſoll, ergänzt. 


Wir haben nicht erfahren können, wo das Haupt⸗Depot die 


ſer Broſchüren ſich befindet; doch ſcheint es ſicher zu ſein, daß 
der Abſatz derſelben auf die gegenwärtige Stimmung der Ge⸗ 
müther berechnet iſt und zwar mit Erfolg; die Prophezeiungen 
— 5 eifrig gekauft und vielfach, nicht blos von Landleuten, 
— geglaubt. 

Gegen die Herausgabe und Verbreitung derartiger Schriften 
wäre an ſich nichts einzuwenden, beſonders wenn es ſich um 
Charaktere und Ereigniſſe handelt, die als Eigenthümlichkeiten 
unſerer Gebirgspiſtorien und Sagen im Volksmunde exinner⸗ 
ungsweiſe forterben. Es ſollte nun aber eben blos dieſes In⸗ 
tereſſe fein, welche zum Ankauf ſolcher Broſchüren veranlaßt; 
leider jedoch nehmen, wie ſich Referent mehrfach überzeugt hat, 
gerade unter den jetzigen politiſchen Verhältniſſen Viele den 
— Unſinn dieſer Prophezeiungen für baare Münze und wer⸗ 
den durch die Goldberger Ausgabe, welche in Anmerkungen 
mehrere geſchichtliche Creignifie als Erfüllungen von Riſch⸗ 
maun's Prophezeiungen nachweiſt, in ihrem Aberglauben 
ſtärkt, und ſomit tragen dieſe Schriften zur verſtärkten Beun⸗ 
ruhigung und Beängſtigung der Gemüther bei. Es 55 vor⸗ 
Pisten daß Sparkaſſen⸗Intereſſenten mit einem ſolchen 

lichlein in der Hand ihre Einlagen kündigen, weil Hirſchberg 
untergehen und um das Rathhaus herum ein Gänſeplan 
werden wird.“ 

Es wäre zu viel verlangt, allen Ernſtes die Haltloſigkeit 
und Ungereimtheit der angeblichen Prophezeiungen hier nach⸗ 
zuweiſen. Hoffentlich genügt es, ſolchem Aberglauben, wie er 
zu Tage tritt, dadurch zu begegnen, daß öffentlich auf dieſe 
excentriſche Erſcheinung aufmerkſam gemacht wird. 

Seid, Ihr Beſorgten, in ernſter Zeit beſonnen und erfüllet 
die Pflichten, welche die Umſtände fordern; richtet Euern Blick 


nach oben, aber glaubt nicht an — den Unſinn, den Riſch? 


mann „prophezeit“ haben ſoll. Riſchmann war kein Prophet, 
und dle Ergebniſſe feiner Uieberſpanntheit, ſammt den fpäteren 
Zuſätzen, richten ſich ſelbſt. An ein ſolches Gewirr von Vor⸗ 

agungen in vollem Ernſte zu glauben, ſollte doch wirk⸗ 
lich in unſerer Zeit unerhört ſein. 


Berichtigung. 


In der Mittheilung über „Landwirthſchaftliches“ in 
no 40 des Boten, eite 954, iſt zu be 8 der 
bezeichnete Bulle Adam 1 a. d. Eva u. von Egmont nach 
Dominium Hadra O.“ Schleiſien, und nach Boberröhrsdorf 
der Bulle Blücher verkauft wurde, Stammzuchtbuch deutſcher 
Zu en lit. C. No. 93, a. d. Pepita, mit jährlich ler 
Quart (Preuß.) Milch, und vom Egmont, 


Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge. 5 ; 


oloberg bei J. E. Baudiſch gedruckt. Sollten 
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Familien Angelegenheiten 
Berlobungs » Anzeige. 


5620. Die am 25. d. M. ſtattgehabte Verlobung meiner einzi⸗ 
gen rue Clara mit dem prakt. AR Hrn. Dr. Zinnecker 
Me aumburg a. O. erlaube ich mir hiermit zur Anzeige zu 


N ngen. Ettel, Partikulier. 
Halle a. S., den 27. Mai 1866. 


Verbindungs-Anzeige. 
"VBBBBSESBPESERECHLPIELPEATERES 


Unfere am 22. Mai zu Salzbrunn vollzogene eheliche 3 
Verbindung erlauben wir uns Freunden und Belann- © 
ten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Landeshut, den 26. Mai 1866. 5584. 

Wilhelm Meſchter, f 


= 
2 
Marie Mefchter geb. Prendel. 8 
Scchchcscccckccscschcscscchcchcschs⸗ 


Entbinbungs⸗ Anzeige. 


5577. Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde vergangene 

Nacht 12 Uhr meine liebe Frau von einem muntern Knaben 

glüdlich entbunden, was ſtatt beſonderer Meldung anzeigt 
Mag dorf, den 26. Mai 1866. Neumann, Lehrer. 


—— 
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ERBPRHSE 


Todesfall: Anzeigen. 


RE ͤ ...... ⅛ 6ſ TREE rn 
Am 22. d. Mts., früh 2 Ubr, verſchied nach mehr⸗ 
wöchentlichem Krankenlager unſer geliebter Gatte und 
Vater, der Kaufmann Friedrich Barchewitz, im Alter 
von 44 Jahren 9 Monaten und 21 Tagen. 

Allen Verwandten und Bekannten dieſes anzeigend, 
bittet um jtille Theilnahme: 

Hirſchberg, den 25. Mai 1866. Die Wittwe 

5545. nebſt 5 Kindern. 


5616. Todes - Anzeige. 


Am 26. Mai, früh 4'/ Uhr, entſchlief nach ſchwerem drel⸗ 
monatlichen Leiden unſere liebe Mutter und Gattin 


Friederike Böhm geb. Schumann 


im Alter von 57 Jahren 4 Monaten 4 Tagen. 
Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten an 


Hirſchberg, den 28. Mai 1866. die Hinterbliebenen. 


5564. Todes Anzeige. 
Heut früh 5 Uhr ſtarb im zweiundzwanzigſten Lebens⸗ 

jahre unſer älteſter Sohn, Julius Peter, nach ſchwerem 
Leiden an Lungentuberkel. Sein Fleiß und ſeine bereits er⸗ 
worbenen Kennkniſſe ließen in ihm unſere Stütze im Alter er- 
blicken. Der Tod hat ſie uns jetzt geraubt und zu den vielen 
Unglücksſchlägen, die uns zeither getroffen, auch noch den 
allerſchmerzhafteſten geſellt. Indem wir dies allen Verwandten 
nden anzeigen, bitten wir um ſtille Theilnahme. 
Warmbrunn, den 25. a Pest (Pet 
Dt u Peter (Petery). 

Vrnestine Peter geb. Cawerin. 
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619. Todes: Anzeige. a 
Am 23. d. Mts. ftarb unſer gg Gatte, Vater und 
Großvater, der penſ. Revierförſter Ehriſtian Gottlieb 
Rücker, in dem hoben Alter von 89 Jahren 8 Monaten und 
4 Tagen, welches wir unfern entfernten Verwandten und Be 
kannten ſtatt beſonderer Meldung anzeigen. . 
Petersdorf, den 25. Mai 1866 


Gestern Nachmittag 4 Uhr entschlief im Herrn 
zum ewigen Leben unser inniggeliebter, vielgeprüfter, & 
treuer Vater, der emerit. Cantor und Lehrer 


Ernst Hartmann 


zu Aslau bei Bunzlau, 68 Jahre, 1 Monat alt. Im 
Namen der sämmtlichen Hinterbliebenen beehre ich 
mich lieben Verwandten und theilnehmenden Freun- 
den diese traurige Anzeige zu machen. 

Peterwitz bei Saarau, den 25. Mai 1866, 
5583. Hartmann, Pastor. 
7CCCCͥͥ ⁵ m . NE 
5610, (Verſpätet.) 2 

Am 17, d. M. verſchied nach langen ſchweren Leiden unfer 
geliebter Gatte, Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, der gewe⸗ 
ſene Hausbeſitzer Gottlieb Knobloch in Warmbrunn, im 
Alter von 68 Jahren. 

Allen Verwandten und 
um ſtille Theilnabme. 


eunden dies anzeigend, bitten wit 
zuerſeiffen am 26. Mai 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


— — — — — area A en au gr na m aan 


5568. Dem Andenken 
unſrer guten Schwägerin 


Juliane Berndt geb. Krinke, 


Ehefrau des Hausbeſitzer und Holzhändler Herrn Heinrich 
Berndt zu Werners dorf, Kr. Bollenhain, geſtorben den 
7. Mai 1866 in dem Alter von 38 J. 3 M. 


O, Gatte, weine nicht! ich bin Dir nicht geſtorben, 

Ein ewig ſelig Leben ging mir auf; 

O, ſäheſt Du den Kranz, den ich erworben, 

Es hemmte bald ſich Deiner Thränen Lauf. 

Mir und dem Vater ſcheint das ew'ge Licht: 
Drum weine nicht! 


O, weine nicht! Was ſollt' ich länger wallen 
m dunklen Thal, wo Tod und Sind’ euch fihredt ? 
Mir iſt das Loos auf's Lieblichſte gefallen, 
Mein Palmzweig grünt, mein Kleid iſt unbefledt, 
ch ſchau in Wonne Gottes Angeſicht: 
Drum weine nicht! 
N wie Gott will! Auch meine Jahre ſchwinden; — 
ort leben fie, die hier mein Schmerz beweint, 
3 werd' Dich ſtrahlend unter Engeln finden, 
tit meinem Vater ewig froh vereint. 5 
Schon dämmert durch die Nacht des Morgens Licht: 
Ich weine nicht. i 


Hermsdorf, den 25. Mai 1866. ; a 
Der betrübte Schwager und Schwägerin, 


W. ; — 


Ein Herz hat aufgehört zu ſchlagen, 
Das einen ſelt'nen Schatz in ſich 
Von Lieb’ und Biederkeit getragen ; 
Ein ſchön erblühtes Glück verblich! 
Es trauern mit des Gatten Herz 
Geſchwiſter, Eltern tief im Schmerz. 


Ja, tiefgebeugt ſchaun wir zurücke 
In deinen ſchönen Wirkungskreis! 
Da fehlte blos zu deinem Glücke 
Der Erdengüter höchſter Preis: 
Geſundheit, ach ihr hoher Werth 
Ward dir nur kurze Zeit gewährt. 


War auch dein Leben früher Jugend 

Nicht immer frei von Kränklichkeit, — 
War doch dein Geiſt fo reich an Tugend, 
Dein Wandel rein, dein Thun nur Freud'. 
Zur Hausfrau ſahen wir dich erblüh'n, 
Zu ſüß belohnt ward unſer Müh'n! 


Mit Furcht ſah'n wir der Stund' entgegen, 
Die einer Mutter ſchwerſte iſt. — 

Da kam der Herr mit ſeinem Segen, 
Vorüber war die Kümmerniß. 

Dein Gott hat dir fo wohl gethan, 

Und Lebenshoffnung brach ſich Bahn. 


Dem Andenke 


®ranerklänge 
Eltern⸗ u, Geſchwiſterliebe an der Gruft ihrer zu früh entſchlafenen inniggel. Tochter, Schweſter u. Schwägerin, well. Frau 


Johanne Chriſtiane Neumann geb. Moſemann, 


gew. Ehefrau des Bauergutsbeſitzers Herrn Wilhelm Neumann zu Deutmannsdorf. 
Sie ſtarb als Wöchnerin den 2. Mai 1866 in dem Alter von 29 Jahren, 10 Monaten und 9 Tagen. 


Ober⸗Groß⸗Hartmannsdorf und Wilhelmsdorf. 5569. 


2. 3 
Die tieftrauernden Eltern: Johanne Ehriſtiaue Mofemann geb. Gottſchling⸗ 


Doch Schwachheit ſchwand nicht im Verlaufe 
Und Kräfte fanden ſich nicht ein, 

Drum brachte man das Kind zur Taufe, 
Um es dem Heilande zu weih n. 

Noch ahnten wir nicht die Gefahr, 

Daß dir der Tod ſo nahe war. 


Nun klaget im gerechten Schmerze 
Hier Eltern und Geſchwiſter⸗Lieb' 
Um Dich, Du treu bewährtes Herze, 
Das für uns All' zu früh verſchied, 
Und Deine lieben Töchterlein, 

Die müſſen früh verwaiſet ſein. 


Gebrochenes Herz, geknickte Blume, 
Du wirſt uns unvergeßlich ſein! 
Du warſt zu Deinem Glück und Ruhme 
So ſtill, ſo edel, gut und rein, 
Ja, dieſes Herz im Tode bricht, 
as gern geübt hätt' Mutterpflicht. 


Du biſt entflohn der ird'ſchen 1 
Die uns noch quälen in dieſer Welt. 
Doch einſt tagt uns ein letzter Morgen, 
Dann finden ſich im Himmels⸗Zelt 
Die Lieben all', die ſchlafen gehn, 

Zu einem ſeel'gen Wiederſeh'n. 


Johann Chriſtoph Moſemann, 


Geſchwiſter und Schwäger. 


5567. (sVerſpätet.) 


Unfers am 28. Mai 1865 entſchlafenen guten Gatten, Vaters Wehmüthige Gefühle kindlicher Liebe, 


und Großvaters, 


Herrn Carl Wilhelm Berg, 


Bürgers und Tiſchlermeiſters zu Schmiedeberg. 
Von ſeinen Hinterbliebenen. 


Nicht mehr quälen Dich der Krankheit Schmerzen, 
Ewig froh lebſt Du in ſel'ger Luft! 
Dein Gedächtniß bleibt in unſern Herzen, 
Treue Dankaefühle zollt Dir unſre Bruſt. 
Trübe Tage, bange Nächte ſchwanden, 
Doch Dein müdes Auge hüllt' ſich ein: 
Endlich haſt Du Alles überſtanden 
Und gingſt in ein beif'res Leben ein. 
Schmleveberg, im Mai 1866, 5559. 


geweiht unſerm unvergeßlichen Vater, dem Bauergutsbeſieer 


Chriſtian Gottlieb Berndt 


zu Wernersdorf, Kreis Bolkenhain. 
Daſelbſt geſtorben den 28. April 1866. 


Guter Vater! Deine müden Glieder 
Trübet nicht mehr Leid und Schmerz; 
Schon iſt wahre Ruhe Dir beſchieden, 
Nicht mehr ſchlägt Dein treues Vaterherz. 


Heil dem Wandrer, der nach ſechsundſiebzig Jahren 
Stille Ruhe in dem Grab gefunden hat, 0 Jar 
Denn dort tönen keine bangen Trauerklagen 

Und kein bittrer Schmerz der Trennung findet ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


* Nr P 11 e 80 U ne 1 * 1 


r | 


5576. (Verſpätet.) N 5550. Klage und Trofl 
Worte der Trauer bei der einjährigen Wiederlehr des Todestages meiner 
auf das ferne Grab unſers theuren, guten, einzigen, hoffnungs⸗ unvergeßlichen Gattin, der Freibauersfrau weil. 


vollen Sohnes, des Junggeſellen 7 
Wilhelm Heinrich Schwarz, Phan an Dilie 


Huſar bei der 3, Escadron 2, Leib⸗Huſaren⸗Regiments zu Poln. in Nieder Langenau; geſtorben den 30. Mai 1865 
Liſſa, geitorben im Lazareth daſelbſt zum großen Schmerze ya im Aller von 39 Fahren 2 Tagen. 
ſeiner Eltern den 10. Mai 1866, im Alter von 20 Jahren 
g 9 Monaten am Typhus. 


Heute kehrt die Stunde wieder, 

Die Dich, Theure, mir entriß. 
8 blidft Du auf mich nieder, 
ß getröſt' ich mich gewiß, 

Wenn ich zu dem Hügel walle, 

Wo Dein Staub in Frieden ruht, 
Vor dem auf die Kniee falle, 

Der noch immer Wunder thut. 


Unvergeßliche, Dein Scheiden 
War für mich der herh'ſte Schmerz, 
Deine Krankheit, Deine Leiden 
Brachen mir ja ſchon das Herz. 


' „Wer weiß, wie nahe mir mein Ende!“ 
Ihn traf ſo wahr dies Wort das Herz, 
ls unerwartet und behende 
Die Nachrſcht bracht tief Leid und Schmerz. 
Es brach ſein junges blühend Herz, 
Der Tod rief ihn, o welcher Schmerz! 


Wir Eltern klagen im tiefſten Leide? 
O Gott, warum haſt Du uns das gethan? 
Er war unſer einz'ger Troſt und Freude 


Auf dieſer wechſelvollen Bahn 
Er ſtand uns bei in Freud' und Leid, 
Nun ſind verlaſſen wir von ihm ſchon heut. 


Einſam zieh’ ich nun durch's Leben, 
Wenig Freude blüht mir noch; 
Du nur fonnteft Troſt mir geben, 


Wenn ich trug ein ſchweres Joch. 


Der Vater, ach, mit 5 d 
I Doch biſt Du nun arch geſchieden 


N Betrat die Reiſe zu ſeinem Sohn, ; 
8 Aber, ach, zum größten Schmerz und Leide, 


Nr ne at Res, 
1 Fand er ihn in der Krankheit ſchon. ich umſchwebet Himmelsfrieden, 
. 5 Es ſchwächte ihm ſchon Kopf und Glieder Deine Liebe bebe heiß. 
12 Und lag beſinnungslos darnieder. Aus des Paradieſes Auen 
A . Schauſt Du, Theure, noch herab. 
0 Er konnte es ja nicht mehr klagen Bis ich dort Dich werde ſchauen, 
5 . Taler (en a: Bleibſt Du Stecken mir und Stab. 
? er hat an feinem Schmerzenslager 3 . ? 
PR Verweilt bis ihm ja brach das a a DE Kummers 1 5 sont 
0 Ach. Dic nicht mehr ſollen wicerfehn, und Wen Ben une, Dub ene 
55 ; O welcher Schmerz und tiefes Weh! In der Prüfung ſchwerem Lauf; 
ER Du ſtarbſt in Deiner ſchonſten Blüthe, Dann blick' ich zu Dir nach oben, 


Und Du lächelſt hold mir zu; 
Dann kann ich den Schöpfer loben, 
Der dem Herzen ſendet Ruh'. 


Welche frohe Stunde winket 
Täglich näher mir, welch' Lohn, 
Wenn mein Geiſt auch niederſinket 


A Das fällt uns ja wohl ſchrecklich ſchwer; 65 
\ Und auch nicht hier in unſ'rer Mitte 

Auch Dich gar nicht mehr wiederſehn, 

Dies, einz'ger Sohn, iſt kaum zu faſſen, 

Daß Du uns haſt ſo früh verlaſſen. 


Du biſt mit Jeſu aufgefahren 


n 
— 
* 


= 
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— 
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Am Tage ſeiner Himmelfahrt; 
Nun biſt Du frei von allen Qualen 
n Deinem ſchönen Vaterland. 
o ruhe wobl im fernen Lande 
Und ſchlafe ſanft im kühlen Sande! 


Drum, ihr tiefbetrübten Herzen, 
Hemmt doch Eure e 
Lindert doch die großen Schmerzen, 
Leget ab das ſchwere Leid! 

Euer Sohn iſt dahin kommen 
Wo er aller Angſt entnommen, 
Er iſt in der Himmelsluſt, 


Vor des Höchſten Gnadenthron; 
Wenn wir uns einſt wiederſehen, . 
Wo kein Schmerz, kein Weh' mehr weilt, 
Wo des Himmels Palmen wehen, 6 
Jede Wunde ewig heilt. 


Dieſe frohe Hoffnung ſpendet; 
Auch im Schmerz; mir Seligkeit 

Was der Herr in Gnaden ſendet, 
Wandelt Leiden ſtets in Freud 

Darum will ich nicht verzagen, 
Wenn auch Trauer mich erfüllt; 


Denn ich weiß, daß alle Klagen 


Bald auf ewig ſind geſtillt. 


br Die uns hier iſt unbewußt. 
* Taſchenhof, den 30. Mai 1866. 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Langenau, den 30. Mai 1866. 
Gottlieb Hilfe, Freibauergutsbeſitzer, 


als tieſtrauernder Gatte. 


ic 
4 
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„ 
„ 


on 


am u Jahrestage des Dahinſcheidens unſers innigſtgeliebten 


Söhnchens 
Carl Ernſt, 


geboren den 1. Februar 1862, geſtorben den 26. Mai 1865. 


5599. 


Holder Engel, Deine zarte Hülle 

Deckt ein Jahr ſchon Mutter E Erde zu, 
Doch der Schmerz in ungeſchwächter Fülle 
Raubt uns Eltern manche Freud und Ruh'; 
Unſre Hoffnung, unſre einz'ge Freude 
Mußte weichen herbem, bitt'rem Leide. 


Mancher Plan ward von uns ausgeſonnen, 
Zu begründen Dir Dein wahres Glück: 
Ach, ein ſchöner 21 1 45 er iſt zerronnen 

Durch das unerbittliche Geſchick; 

Dich, der uns zur höchſten Luſt geboren, 

Hat der Tod zum Raube ſich erkoren. 


Tief betrübt wall'n wir zu Deinem Hügel, 
Unſre Thränen rinnen heiß und 9 
38 ein Raſen iſt das Todesſiege art 

u, Du unfer Liebling, biſt nicht mehr! 
Lache freundlich uns nicht mehr entgegen, 
Oed' und leer iſt's nun auf unſern Wegen. 


Ruhe wohl! Du unſre ha) Freude; 
Ruhe ſanft in kühler Erde Schooß, 

Er birgt Dich vor jedem Erdenlelde, 

Dir zu folgen iſt auch unſer Loos. 

Unſer Troſt ift, wenn wir um Dich weinen, 
Daß wir dann in Gott uns All' vereinen! 


Grunau, den 26. Mai 1866. 


Die trauernden Eltern: 
Handelsmann Ernſt Sommer. 
8 Chriſtiane Sommer geb. Hornig. 


5579. 


Worte des Schmerzes 
am Grabe unſers lieben Pathchens 


Anna Kloſe, 


einzig heißgeliebten Tochter des Bauergutsbeſitzers Kloſe zu 
oſenau. Geſtorben am 22. Mai im faſt vollenden 5. Jahre. 


Großer Gott! ſo der man zitternd klagen 
Ein ſo tiefgebeugtes Elternpaar, 

Wieder ſchon ſoll'n wir zu Grabe tragen 
Unſer Kind, das unſ're Freude war? 
Unſ're Anna! ach die Heißgeliebte, 

Die uns wohl nur durch den Tod betrübte! 
Noch die einz'ge Hoffnung, die geblieben, 
Nachdem vier ihr ſchon vorangeeilt, 

Sagt es All, muß dies nicht tief betrüben? 
Kaum daß jene Wunden ſchwach geheilt, — 
Ach, ſo fordert Gott von treuen Elternherzen 
Auch das letzte Kind, o welche Schmerzen. 


Bi 
. N 


1010 


O, Du großer Gott! der Du ſo tief geſchlagen, 
Helle Du der Eltern krankes Herz; 
Schenke Troſt, laß gläubig ſie ertragen 
Dieſen Schlag, richt! aufwärts fie im Schmerz. 
Tröſte ſie: daß jetzt im Himmel oben 
Sei ihr Kind am beſten aufgehoben. 

Denkt! einſt ſehen, die ſich hier geliebet, 


Neukirch. Gewidmet 


von dem mittrauernden Pathen, Bauergutsbeſitzer 


Gottlieb Meſchede und Frau. 
D. h. C. 1. V. b. 
Looſe a 1 Thlr. 


zur Erbauung eines Kunft-Gallerie-Gebäudes 


in Breslau, 


zur Verlooſung von Gemälden im Werthe von 30,000 Thlr., 


ſind zu haben in der Expedition des Boten. 


5486. Bei der hieſigen ae e . e wird die * 
e 


zahlung der Pfandbriefzinſen am 22., 25. 55 


Auszahlung am 27. und 28. Juni d. J. erfolge 


Dort uns wieder, wo uns nichts mehr trübel. 


5. Mstr-Conf. III. 


m letzt⸗ 
gedachten Tage, Mittags 12 Uhr, findet der Naſſenabſchnß 


auch ſtatt. Jauer, den 22. Mai 1 


866. 
Schweidnitz⸗Jauerſche $ Ferkel. 
ere 


Die Feier des 300 jährigen Jubiläums der Reor⸗ 
ganiſation unſerer Gilde iſt wegen der kriegeriſchen Er⸗ 


eigniſſe auf unbeſtimmte De verſchoben morben, 
Liegnitz, den 20. Mai 1866. 


5581 
Der Vorſtand der Schützengilde. 


Bericht über die Thätigkeit des Brot- und 


Suppen Vereins. 


Von Anfang November 1805 bis zum Ende April 1866 


wurden an 42 Arme wöchentlich j 5 1 Portion Eſſen, in Summa 


1092 Portionen, ferner vom 17. 
1866 an 105 Arme 2476 Brote verabreicht. 
Laut Rechnung beträgt die Einnahme: 

Beſtand vom . Jahre — rtl. 
Beiträge 118 


4 ſgr. 11 pf., 
gi 6: 


ovbr. 1865 bis zum 19. April 


% Summe 119 75 — for. 5m 


Die 8 betrug: 
ür Brote . 114 ul. 25 ſor. 


} 2 pf. 
Für Beſorg. des Circulairs 2 


Summa 116 fl. 35 fgr. 2 7 


Bleibt Beſtand: 2 rtl. 7 ſgr. 3 pf. 


Den gütigen Gebern ſprechen wir hierdurch in unſerm Na 
men, wie in dem der Armen, denen es nicht ver 


önnt iſt, felbft 


überall ihren tiefempfundenen Dank auszuf a any den herz⸗ 


lichſten Dank für dieſe den Bedürftigen erwieſenen Wohl⸗ 


thaten aus. 
Hirſchberg, im Mai 1866. 


Der Vorſtand des Brot: u. Suppenvereins, 
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8 i Aonioliches Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


er * DNN 


Druckfehler. 


In No. 40, Seite 955, ift bei der Todesanzeige unter Inſ.⸗ 


8 Neo. 5257 in der Unterſchrift zu leſen: Gifenbabn: Diätar, 
5 or. 


anſtatt Direct 
— —— — — 2 ̃ — 2 — 


Amtliche und Prival⸗Anzeigen. 


5540. \ Bekanntmachung. 

Salo Verfügung vom 19. Mat 1866 iſt heut in unſerem 
Firmen⸗Regiſter bei Nr. 71 die Firma: „J. Landsberger“ 
zu Hirſchberg gelöſcht worden. 


Dirſchberg, den 22. Mai 1866, 


Königl. Kreis Gericht. 1. Abtheilung. 


Der im Kalender zum 4. Juni angeſetzte Kram⸗ 
und Viehmarkt zu Görlitz wird der jetzigen 
Zeitverhältnifje halber nicht abgehalten. 

Görlitz, den 23. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 


5548. Aufforderung. 
Ueber den Nachlaß des am 2. Juni 1865 zu Johannisthal 
verſtorbenen Oekonom Chriſtian Gottlieb Nießler iſt das 
I Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dleſelben mögen be⸗ 
reits incl ſein oder nicht, bis zum 11. September 
1866 einſchließlich bei uns schriftlich over zu Protokoll anzumelden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die Erb⸗ 
ſchaͤſtsgläubiger und Legatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß fie 
ſich wegen ihrer Befriedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtänviger Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaßmaſſe mit Ausſchlu aller 
feit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 
Die Abfafjung des Präeluſionserkenntniſſes findet nach Ver⸗ 
handlung der Sache in der auf den II. October 1866, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Sitzungszimmer anberaumten 
öffentlichen Sitzung ftatt.! 
Schönau, den 15. Mai 1866. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
5389. 


5582. 


gez. Pflug. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis: Gericht zu Striegau. 
Das dem Friedrich Korneffel unter Nr. 43 der Strie⸗ 
gauer Vorſtadt belegene Gerberei⸗Grundſtück, abgeſchätzt auf 
3666 rtl. 5 ſgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 7. September 1866, Vormittags 11 Uhr, 
br dem Herrn Kreisrichter Orthmann an ordentlicher Ge⸗ 
r. 17 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
erschlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
egau, den 4. Mat 1866. 
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5555. 


f Bekauntmachung. 3 
Bor elnigen Tagen ift ein goldener Siegelring als ge 


funden an uns abgegeben worden. Den rechtmäßigen Eigen 


thümer fordern wir hierdurch auf, ſich innerhalb heut und 


vier Wochen bei uns zu melden, widrigenfalls der Fund an 

das Gericht abgegeben wird. \ 
Hirſchberg, den 17. Mai 1866, 1 
Die Polizei⸗Verwaltung Vogl. 


Auktionen. 


Pferde⸗Verkauf. 

Zufolge Auftrags des Königl. Kreis⸗Gerichts 
werden wir Donnerſtag, als den 31. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, 3 Arbeits⸗Pferde im 
Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſelbſt meiſt⸗ 
bietend verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Warmbrunn, den 26. Mai 1866. 

Das Orts⸗ Gericht. Kolling. | 


Auction. 


8 * 

„e Am Donnerstag den 31. d. Mes. ſollen 

TER auf der Bahnſtrecke Gotſchdorf⸗Hirſchberz 

300 — 600 kleine Schwellen — als Brennholz — öffenk 

lich meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden, 

e am Schanzenberge. 
531. 


5578 


Pleßiner. * 


Anction. 

Deu 31. Mai d. J., von Morgens 8 Uhr ab, ſollel 

in dem Gaſthofe „zu den drei Roſen“ hier in Jauer eine 
bedeutende Menge Material⸗Waaren, als: Kaffee, Reis, 
Gewürze, Tabak, Cigarren, Seide, Band, Zwirn ꝛc., gegen 
gleich baare Bezahlung meiitbietend verkauft werden. { 
Jauer, am 22. Mai 1866, N 
Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts: 
Elsner. 9 


5606. 4 . 
Haus -Verpachtung. 
Ich bin Willens mein Haus Nr. 186 von Johanni ad 
einen ruhigen Miether anderweitig zu verpachten. Daſſeln 
tuben, Küche, Gewölbe und Garten, es liegt OT 
der Chauſſee, nahe an Kirche und Schule. 1 
Guſtav Tſchörtner in Maiwaldau. 


5479. 


Wir können nicht umhin, dem Bauerguts beſitzer Herrn U 
Wilhelm Rücker aus Grunau für den Liebesdienſt, 7 
den er uns am 8. d. Mts., als wir zu den Fahnen WI | 
gerufen wurden, durch ſeine uns freiwillig geſtellte Fuhre I | 
geleiftet hat, unſern tieigefüpiteften Dank auszuſprechen. Y 

Landeshut, den 23. Mai 1866. 4 


Acht Grunauet Landwehrmaͤnner. 


a 15 EEE W 
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5563. Herzlicher Dank. 

Der Hochgeborenen Familie v. Gneiſenau, iusbeſondere 
Ihrer Excellenz der Frau Oberſt⸗Lieutenant v. Münchhau⸗ 
ſen nebft Hochgeborenen Gemahl, ſowie Sr. Hochwürden dem 
Superintendenten Herrn Paſtor Roth, dem Gerichts ſcholzen 
Herrn Walter nebſt ſeiner lieben Frau und allen den edlen 
Menſchenherzen durch die vielen Beweiſe ihrer Güte, Liede 
und Achtung gegen meine ſeelige Hutter, ſowohl während 
ihres Lebens als auch nach ihrem Tode, erlaube ich mir miei 
nen unterthänigften, tiefgefühlteſten, Dank ahzuß atten. Gleich- 
zeitig allen Verwandten und Freunden für die zablreiche 
Grabebegleitung von nah und fern meinen innigſten und 
wärmſten Dank. 

Boltentain, C. Mende. 


Rnfelgen veiwlſchten In dalle 
Meinen geehrten Geſchaftsfreunden zeige ich 
ergebenſt an, daß ich bei an mich zu leiſtenden 
Zahlungen auch ausländiſche Kaſſenſcheine, je- 
doch mit Ausnahme öſterreichiſcher, zum vollen 
Nennwerth annehme, 5524. 
Berthelsdorf, den 24. Mai 1866. 
C. Griefeb, Eiſengießereibeſitzer. 


5602. *. * 
5 Ergebene Anzeige. 
Gründlichen Unterricht erhellt wie früher, und konnen 
Thbeilnehmerinnen bald antreten. 
Hirſchberg, dunkle Burgſtraße. P. Geuerlich. 


3001. Bei wirklich mittelloſen Kranken füße ich die ärztlichen 
erordnungen, Zahnoperationen v. |. w. unentgeldlich aus. 
Heinr. Loch, Heildiener, wohnhaft Herrenſtraße 
deim Schuhmacherm. Hrn. Brauner, vis a vis dem Theater. 
1 ——— N 


— 


608. Mehreren Anfragen zu genügen, zeige ich hiermit 
csebenſt au, daß ich den 4. Juni noch einen fünften Curſus 
Mm Maaßnehmen, Zuſchneiben und Anfertigen ſämmtlicher 
Damenkleidungsſtücke eröffne. 

KAuguſte Agnes Jander, wohnhaft kathol. Ring, 

beim Hutmachermſtr. Herrn Hartig. 


—— EFREEISSEASSEEESEENEEESEEE 
Einem verehrten Publikum die erge⸗ 

bene Anzeige, daß vom erſten Juni ab 

täglich mein Ormmibus nach 


Warmbrunn fährt, A Perſon 2 Sgr. Abfahrt 
dom „deutſchen Hauſe“ in Hirſchberg, Mittags 3 Uhr. 
Abfahrt in Warmbrunn Abends 7% Uhr. Billetverkauf 
Em Kaufmann Herm Heinrich, vormals G. A. 
Bringmuth. 5601. C. Bernert. 

3571. 


5 un zur geſetzlichen Beſtrafung bringen 
1 ws 
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„5337. 
ibu ping vera { 
Waalag ano qua ang ura S 

‚von using cb 200 bp mung gn "z0cc 


DU, a Fla fi 
egen pile ie 
8 CFallugt, Kinn, 5 


Ein hochachtbarer Mann, der feinen Namen der Oeffentlich⸗ 
keit nicht übergeben will bat ein ficheres Mittel zur ſchnel⸗ 
len und dauernden Heilung der Epilepſie. 

Näberes auf franco Anfragen unter Chiffre I. 14. poste 
restäante in Goldberg i Schl. 5 


Penerverficherungs- Bank für Deulſchland 
in Gotha. 


August Voss, Maler 


use gun aaa 


a 1 


1 


in Warmbrunn, wohnhaft Salzgasse Nr. 8. 
Ye 


/ 


* 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1868 ; 


beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
63 Procent 


der eingezahlten Prämien. 100 


Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt 


dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes 


vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen 
Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Ver⸗ 
ſicherten Einſicht offen liegen. 1 


Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenfeitipen 


Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, giebt der An⸗ 


terzeichnete bereitwilligſt desfalſige Auskunft und ver⸗ 


mittelt die Verſicherung. 
Schmiedeberg, den 28. Mai 1866. 


Fr. Heinrich Mende, 
Agent der Feuerverſicherungsb. f. D. in Gotha. 


5565. 


f Meine neu eingerichtete Wein⸗ 


Stube halte ich zur geneigten Be⸗ 
nutzung beſtens empfohlen. hi 


7 


0 


Hirſchberg. David Cassel, 

5552. Weinhandlung, Tuchlaube Nr. 10. 
5549. Bade : Eröffnung. A 

Mit dem 1. an wird die ſeit langen Jahren wegen ihrer 
ausgezeichneten Wirkungen gegen chroniſchen Rheumatismus und 


Gicht⸗Anfälle rühmlichſt bekannte Bade⸗Anſtalt in Schönbach 


eröffnet werden. Außer den bekannten Schwefelbädern können 


alle übrigen Bäder, Stahl⸗, Seeſalzbäder ꝛc. verabfolgt werden. 
Niedermärzdorf, den 20. Mai 1866. 
Die Verwaltung des Morgenſtern⸗Werkes. 


5587. Zu photographiſchen Aufnahmen aller Art 1 


empfiehlt ſich beſtens 
Ad. Oertel aus Berlin, 
Wigandsthal Nr. 12, 


* 


7 
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Die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗geſelſſchafl, 
genehmigt von des Königs von Preußen Majeftät durch die Allerhöchfte Beſtättigungs⸗Urkunde vom 17. Mai 1844, 
mit einem Grund⸗Capitale von Fünf Millionen Thalern Preuß. Cour., 

in 5000 Actien a 1000 Thaler, welche vollſtändig ausgegeben find, 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf 


dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 

ö In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide 

Anſtalt nach, auch gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 
Bei Gebäude ⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern 

deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe 


beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 


Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen werden den Verſicherten ſehr erhebliche Begünſtigungen gewährt. 
Beſchädigungen durch Gas-Exploſton werden den Feuerſchaͤden gleich erachtet und. vergütet. 
Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs-Anträge gern entgegen und wird jede zu wünſchende 


Auskunft bereitwilligft ertheilen. 
Warmbrunn, den 28. Mai 1866. 


5614. 


LLL 
5592. Die Angehörigen des geiſteskranken 
Schwarzviehhaͤndlers Gottlieb Schröter 
in Pombſen erſuchen Jedermann, dem- 
ſelben weder Gelder, noch Waaren oder 
andere Gegenſtände zu verabreichen, auch 
ſich mit ihm nicht in Handelsgeſchäfte ein- 
zulaſſen, und erklären hiermit: für denfel- 
ben in nichts mehr aufzukommen. 


Pombſen, Kr. Jauer, den 23. Mai 1866. 


Fur Jahnleſdende. 


Nach Landeshut berufen bin ich daorts Freitag, 
Sonnabend und Sonntag, als den J., 2. u. 3. Inni c., 
in Berufsangelegenheiten von Vormittags 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 6 Uhr im Hotel zu den drei Bergen anzutreffen. 


L. Neubaur, vag ahnkünſtler 


armbrunn. 
Berkaufs⸗ Anzeigen. 8 
5481, Ein zweiftödiges maſſives Haus auf lebhafter 
Gaſſe, ſich zu jedem Geſchäft eignend, iſt fofort gegen eine 
W ‚ren von 3⸗ oder 400 Thlr. käuflich zu übernehmen. 
äberes beim Agent Heinzel in Bolkenhain. 


En vollſtändigem Inventar und guter Bewirthſchaftung, 
ann ſofort zu möglichſt billigem Preiſe verkauft werden. 
Näheres beim Agent Heinzel in Bolkenhain. f 


8561. Ein eben renovirter, kur; gebauter Flügel, von ſtarlem 
5 Tone, iſt ſofort für den feſten Kreis von 40 Thlr. zu verkaufen. 
N Au erfragen in Per. 15 j dan | 


H nebſt Schankgerechtigkeit, unweit 
Ein Gut Schmiedeberg, mit 344 Morgen 


. Fraenkel. | 


Agent der Magdeburger Feuer-⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vier ſtarke Arbeitspferde verkauft 
3 das Dominium Elbel-Kauffung 
bei Schönau. | 


Die Drogueriewaaren⸗ Handlung vom A. P. Menzel 
empfiehlt: 5593. f 
Himbeerſyrup, Fenchel: Honig, Schwefelſeife / 

nfeftenpulver, Prager Putzſteine, Wagen 
lichte, Nordhäuſer Korn, Seeſalz zc. 


„ Matjes = Heringe, 
Himbeer-Syrup & Selterwaſſer 
empfiehlt N. Heinrich, äußere Langſtraße. 
Wegen Verkauf meiner Beſitzung 
und Aufgabe des Geſchäfts beabſich 
tige ich ſammtliche Topfgewächſe / 
beſtehend in Kalt- und Warmhaus“ 
Pflanzen, in großen und kleinen Excem 
plaren, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſo 
bald als möglich zu verkaufen. 5600. 
Hirſchberg, im Mai 1866. 
A. Heinrich. Kunſtgärtner. | 


2 Gorfauer Lagerbier, 


nach Wiener Art gebraut, a Tonne 6 til. franco Landes bi 
in ganzen, halben und viertel Tonnen⸗Gebinden, iſt deponlf 
und zu jeder Zeit frif fl haben bei Herrn Wilhelm Stel N 
im Haufe des Herrn Deſtillateur Fiſcher in Landeshut. 
Größeren Abnehmern wird ein angemeſſener Rabatt derung 
% 
4 


Die Waldenburger Niederlags⸗Verwaltunn 
Gorkauer Societätsbranerei. 1 


— 


I 
21 


1 N | 
Zweite Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
30. Mai 1866. N 
Die erſte ſehleſiſche Rollen⸗Dachpappen⸗ Fabrik 
von 273 
J. Erfurt & Altmann, Hirschberg in Schl, 
empfiehlt ihre, unter ſtrenger Beobachtung aller der Erforderniſſe, welche zu einem ſoliden Deckmaterial Bedin⸗ 
gung ſind, ſelbſtgefertigte Fabrikate, als feuerſicher vielfach geprüft: 
| Rollen⸗Dachpappen in Collis von 150 UFuß — 1 TNRuthe, 
Tafel⸗Dachpappen, 30 und 40 Zoll im Ouadrat, 
Dacheement, geprüft und in beſter Qualität, 
Asphaltmaſſe zum Ueberzug ſchadhafter Zinkdächer, 
| Asphaltpapier zum Bekleiden feuchter Wände, a SR 
Asphaltröhren zu Waſſer⸗, Säuren und Cloſett⸗Ableitungen. 4 
Geſtützt auf unſere langjährigen Erfahrungen, empfehlen wir ganz beſonders die An⸗ 
wendung von Doppeldächern, welche aus einer Lage Dachpappen mit einem Ueberzug 
von 2 bis 3 Lagen Dachcement beſtehen, bei ihrer Billigkeit das widerſtandsfähigſte Dach 
iefern und keiner wiederholten Theerung bedürfen. > 
Ferner machen wir noch aufmerkſam auf die verſchiedene nützliche Anwendung von Dachpapen, als z. B. zu 
ſolirſchichten auf Fundamente, um das Auffteigen der Feuchtigkeit in den Wänden zu begrenzen; 1 
Zwiſchendecken zur Iſolirung gegen aufiteigende Stalldünfte und Feuchtigkeit, oder gegen Durchdringen 
der in oberen Räumen erzeugten Fertigkeit, z. B. in Fabrikräumen, Küchen, Brücken mit Holzbelag, unbe⸗ 
deckten Erdkellern c.; Einkleiden der Balkenköpfe in Mauern; Schutz der Getreideböden 


gegen Mäuſefraß ꝛc. — In allen Fällen geben wir wo nöthig nähere Anleitung und berechnen jo billig, als 
ſolide Fabrikation es geftattet. 55611. 


D X 
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Die Fournir Schneide Anſtalt | 
von C. . Hallert in Sprottau „ 
empfiehlt ihre Fabrikate aus inländiſchen Hölzern in jeder beliebigen 
Dicke zu Möbeln und Eigarrenkiſten einer geneigten Beach⸗ 
tung unter Zuſicherung billigſter und beſter Bedienung. dae 


. Pr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell l = 


Gicht und Bheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hund: und Kniegicht, Magen⸗ und Unterleibsſchmerz ıc. 
; In Paketen zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. ſammt Gebrauchsanwelſung allein ächt bei Frau Kaufmann Spehr 
u Hirſchberg und Gd. Temler, Bruͤderſtr. in Görlitz. 


- — = 
S 


3 3-8 kauf Apotheker Bergmanns 
$ ola= Verla. 8 
unn Delbſteinſchlage ſind in den berrſchaf un Mndeiitäp: S Rarterzeugungstinctur ER 
10 wi HR e en Bir unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen e bei ſelbſt f 
zen oder zu Theilen — pro Klafter 6 ſar. incl, Tantieme — noch jungen Leuten eh n Fer 3 deftigen Bart⸗ 
1 N verkaufen. Darauf Neflecirende wollen ſich wit ihren wuchs bervorzuruſen, empfiehlt A Flac. 10 und 15 Sr. 
Wünſchen an das Dom. Nudelſtadt ver Kupferberg wenden. 232. Alexander Mörfch in Hirſchbeg. 


IN Ex 
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In der Ober⸗Mühle zu Meffersdorf find von 
heute ab alle Sorten Dauermehl, ſo wie 
Brot und Semmel zu bekommen; es bittet 
ein hochgeehrtes Publikum von Meffersdorf und 
Umgegend um zahlreichen Zuſpruch 
5535 Fornfeift, Müllermeifter. 


5615. Im Vorwerk zu Straupitz ſtehen 80 Stück Läm⸗ 


mer im Ganzen oder einzeln zum Verkauf. 


539 


Pomm. Portl.⸗Cement 


hat billig abzulaſſen ke, Maurermeiſter. 


Weiße Kochbohnen, 


oße, lange Liegnitzer, offerirt f 
f Guſtav Strauwald, Liegnitz, Frauenſtraße. 


5562. 10,000 Schock Futter⸗Runkelrüben⸗Pflanzen 
ſogenannte baierſche Sorte, geſund und kräftig, 100 Schock 
1 Thlr. 15 Sgr., empfiehlt zur gütigen Beachtung 

der Gärtner Hanke zu Jauer. 


e SSS SSS DDD 
Keine Erfindung auf dem Gebiete der Toilette⸗Chemie 9 

bat wohl jemals jo allgemeine Anerkennung und jo 

großartige Ausbreitung über die ganze civiliſirte Welt 

4 grwenuen, als der Hauſchild'ſche Haarbalſam, kein ö 


kosmetiſches Präparat ie chnell ſich unentbehrlich Hane 
wie auf dem Toilettetiſch der Fürſten jo in jedem Haufe, 
wo man den Beſitz eines vollen, ſchönen Haarwuchſes 

3 zu ſchätzen weiß. Mehr als Tauſend bei mir zu Jeder⸗ 
manns Einſicht bereit liegende Briefe und Atteſte, da⸗ 9 
3 runter viele von fürſtlichen Perſonen, berühmten Ge: 
lebrten u. Staatsmännern, beſtätigen die überaſchende ® 
Wirkſamkeit des Balſams, der nicht allein das Ausfallen 
der Haare ſofort beſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon 
länger kahl gene Scheiteln in oft unglaublich kurzer 
Zeit jungen Nachwuchs erzeugt. 


Die große Nachfrage, deren ſich J. A. Hauſchilds 0 


irſchberg bei Bones Spehr, in . bei H. 


4 1 7 
in Löwenberg bei Feodor Mother, in Ratibor 


l. à 10 far. zu haben ift. dor 
Julius Kratz Nachfolger 
} in Leipzig. 
EBD DDD 


2 


dunıd Bettauer. 
Friſche Matjes⸗Heringe 
empfiehlt Guſtav Scholtz. 
. Verkaufs- Anzeige. 


Ein brauchbares Arbeitspferd nebſt Glaswagen, Fuhr⸗ 
wagen, Spazier⸗ und Frachtſchlitten, ſowie ſämmtliches Acer⸗ 
geräth mit allem Zubebör ift ſofort zu verkaufen. Sämmtll 

Gegenſtände ſind einſpännig eingerichtet und im beſten Zu⸗ 
ſtande. Näheres beim Commiſſionair Heinzel in Bolfenbain. 


5618. Zwei ſtarke Pferde 
verkauft Carl Guſtav Rücker in Lähn. 


No. 21,039 — 100, 000. 
Königl. Preußiſche 


Seeſalz zum Baden E 
5586. bei E 


Lotterie Looſe 


zur bevorſtehenden Ziehung der erſten Klaſſe, 
das ganze Loos für 18 Thlr. 2 Sgr. — Pr 
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7 64 7. 8 7) 10 n rn 
verkauft und verſendet, alles auf gedruckten Antheil: 
ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages 


die Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


547. No. 67,664 — 40,000. 
5613. Ein großer ſchwarzbrauner 5 Jahre alter Wallach 


* 


‚ tt zu verkaufen in No. 163 zu Kunnersdorf. 


r Leinſaamen⸗Offerte. WIE 
5553. Bei dem Unterzeichneten ſteben wiederum 25 Sad 


Leinſgamen von vorzüglicher Güte zum Verkauf. 
Falkenhain. Joſeph Ulbrich, Handelsmann 


1 Offerte!! 

Reinen, fuſelfreien Getreidekorn, einfache und 
dopp. Liqueure in jeder beliebigen Sorte, Num's, 
Eſſigſprit, Himbeer -Gelé, 80 und 90% redf 
Spiritus, ſowie Traubenwein in diverſen Sor? 
ten, empfiehlt zur geneigten Abnahme unter Zuſtcher⸗ 
ung 1 Preiſe ö 

ustav Bormann, Deſtillateur. 

Spiller, im Mai 1866. 


j = ann & Co. el 
Theerseife, "rg ere 
231 5 Ale 45 . rc 0 Heben N 
31. e ör r „ 
Adalbert Weißt in Schönau, 2 


5558. 


60 Bracken, 


darunter viele fette, ſtehen auf dem Vorwerk Riemendorf 
| um Verkauf. 


3 5 Maftochfen, 100 Maſtſchaafe, 
geſchoren, 4 Schweine verkauft 


das Dom. Radeck bei Niedergläſersdorf, Kreis Lüben. 


Auf dem Dominium Welkersdorf, ½ Meile von 
ation Langenöls der Gebirgsbahn, ſtehen zum foforti 

Verkauf 2 gut eingefahrene, 6“ große, 5½ jährige A 
tuten, hellbraun und ohne Abzeichen, ferner ein gut ge- 


ttener Nappe ohne Abzeichen, 5“ groß, 8 Jahr alt, von 
ö Vochedler Abkonſt. 
BergmannsZahnseife & Zahnpasta, 


weltberühmt und allgemein beliebt, 3 u. 4 for., em: 
bfiehlt [767] Coiffeur Alexander Mörſch. 


Kauf ⸗Geſuche 
5446 In der Nähe von Hirſchberg oder in Hirſchberg ſelbſt 
wird von einem zablungsfähigen Käufer eine Schmiede oder 
ein dazu gelegenes Haus, womöglich mit Feldbau, zu kaufen 
ſucht. Adreſſen beliebe man unter Chiffre &. A. in der 
edition des Boten niederzulegen. 


8085 . 
2 Altes Silber 
kauft Auguſt Körner, 
Gold- u. Silberarb. i. Jauer, Goldbergerſtr. 


55 Zu vermiethen. 
500. Ring Nr. 6 iſt eine große moͤblirte Vorder- 
tube zu vermiethen. 


7448. Eine möblirte Stube mit Kabinet im erſten Stod 
ft anderweitig bald zu vermiethen. 


Salzgaſſe Nr. 4. Eruſt Michael. 
„538, Ein ganzes Haus mit Garten iſt zu vermiethen 
urch den 


Maurermeiſter Ike. 
0. Der zweite Stock nebſt Beigelaß, Schulſtraße an der 


Promenade No. 13, iſt zu Johanni zu bezieben. 

927. Eine Wohnung von 2 Stuben Küche und Beigelaß 

nit Garten, ſowie einzelne Stuben jind zu vermiethen und 

oͤnnen ſofort bezogen werden. Hirſchberg, Kirchbezirk No. 48. 
(Hirſchgraben⸗Promenade.) 


1954. Vom 1. Juli d. J. ab find im Mineralbade 3 Zim- 
ger mit oder ohne Möbel an ruhige Mielher zu vermiethen ; 
0 Zimmer können ſchon den 1. Juni bezogen werden; desgl. 

ft jefon ein Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe zu vermiethen. 
„Oluſchberg, den 3. Mai 1866. 


3305. Ring 32, I ſte Glage, iind 2 bis 3 Zimmer nebii 
lem Beigelaß, gewünjchtenfalls auch Stallung für Pferde, 
dermiethen. 


Ms Eine Porderſtube m. Kabinet verm. Schmidt, Hellergaſſe. 
“ Hellergaſſe 8 wird eine möblirte Stube vermieihet. 


. Eine Schlafftelle iſt vakant Schützenſtraße 17. 


* r 


2802. Ein großes Quartier nebſt Gartenbenutzung bei 
von Moſch, Schützenſtraße 


5598. Eine ſehr freundliche Stube mit Alkove und Kammer 
iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen bei dem Schub 
machermeiſter Merten. 


5597. Eine freundliche Stube nebſt Alkove, Küche und 
nöthigem Beigelaß iſt zu vermiethen und bald oder auch zu 
Johanni zu beziehen. . $ 

Anlich, Tiſchlermeiſter, äußere Burgſtraße Nr. 15. 


” 


5501. Ein möbl. Stübchen ift bald zu bez. Schützenſtr. 11. 
Perſonen finden Unterkommen. 

= Ei (A 0 5 t t 

Enter Stellmacher⸗Geſell aalen 


beim Stellmachermeiſter Scholz in Seifershau. 

5483. Da mein Burſche zum Militair eingezogen ift, ſuche 

ich für die Dauer der Mobilmachung einen kräftigen, manier⸗ 
lichen Menſchen zum ſofortigen Antritt. 

Friedeberg a/. Wiggert. 


Beim Dominium Schildau kann zum 
1. Juli a. c. eine Arbeiter- Familie 
antreten. Außer dem üblichen Tagelohn ꝛc. 
wird freie Wohnung, Feuerung, Acker zu Kar⸗ 
toffeln und Leinſaat gewährt. 5396. 


5484. Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin findet bei 


gutem Lohn zu Johannt einen Dienſt bei 
Friedeberg a/. 


N. Wiggert. 


5444. Ein evangeliſches Mädchen, das mit der Pflege und 
Beſchäftigung kleinerer Kinder aut Beſcheid weiß, gut nähen 
und etwas plätten kann, wird ſofort oder zum 1. Juli geſucht. 
Darauf Reflektirende wollen ſich melden bei 
Aſſeſſor Loeſch in Oppeln. 


5560. Der Kutſcher⸗Poſten auf dem Dom. Ober⸗Wieſen⸗ 


thal iſt bereits vergeben. 


Jehrlings Geſuche. 
5454. Einen Lehrburſchen nimmt E. Scholz, Töpfermitr. 


5594. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 


Müller zu werden, findet Unterk. in der Niedermühle zu Lomnitz. 


5572. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Bäckerei zu erlernen 


und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, kann ſich melden beim 
Bäckermeiſter Hübner in Greiffenberg a. Q. 


Verſonen ſuchen Unterkommen. 
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eben verſteht, ſucht zum 1. 
A elrber ein Unterkommen. 
Briefe 


ET a A en Ze EEE ai 
= Kal gr . 


42 


Au 
E gabe) da hat ſich am ten P 


det — x. fool von allen Könk . 


Gef n 
Wege von Heſchweiniy bis Friedersdorf (Kreis 
fingitfeiertage zu Unterzeichnetem 
ein ſchwarzer (mittler) Hund mit brauen Füßen gefunden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten und Seewen 0 3 57 75 beim 
chneidermeiſter E Friebe 
zu Rengers dorf, Kreis Lauban. 


5590. Eine auf der Straße N Berbisdorf nach Hirſchberg 
* Kutze iſt abzuholen bei 

Gottlieb Frommelt in Schönwaldau. 
5588. Ein weißes Taſchentuch iſt auf elner Bank des 


Cavalierberges gefunden worden. Eigenthümer wolle daſſelbe 
in der Expedition d. Boten abholen. 


5566. Verfloſſenen Rudelſtädter Jahrmarkt wurde bei meiner 
Bude ein Portemonnaie mit | 


den 25. Mai 1866. 
Adolph Leyſer junior. 


Verloren. 


35612. Den 26. d. M. wurde von der Langſtraße, die Herren⸗ 


Broch entlang bis auf die Promenade eine länglich goldene 
roche mit Granaten verloren. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, dieſelbe gegen Belohnung in der Apothete abzugeben. 


5442. Kapitals⸗Geſuch. 


5000 Thlr. werden zur Iten Hypothek auf ein Lehngut 
Saganet Kreiſes geſucht. Von wem? ſagt die Exp. d. Boter. 


Breslauer Börfe vom 26. Wai 1 1866. aitlibe Notirungen. 
* Schl. Pfandb. a 1000 rtl. Zi.) Brlef. . -| Sul 88 


Gold u. N 


3 TE Litt, C. 4 BIN, 47 
o == 114% dito Litt. 3. 1 . Ban. dai 45 110, 15% bir 
oln. Sant u 1000 Thlr. 4 — — Neiſſe⸗Brieger 
al) 3 00% 658, IR 2 dito, . 43% | Niederſchl.⸗Märk. 
Oeſterr. ai ERS ‚ 20% 2 Schleſ. Rentenbriefe 4 80% 801% Due N 356 136 „30930 
Polen. dit. 4 78% 78%, l. 14 985 6. 
Junländ. Fonds. gf. | Genie * 
reuß. Anleihe 1859 65 957% — Eiſenb. Prior. Anl. N KLoſel⸗Oderberger 1 41. 
eiw. St. Anleihe 1½ — | — Pans Tarnowiter 4 | 56 6. 
reuß. ER Bo ak 17 15 2 Bresl. 8 ⸗Freib. FM 251 — | 
Er ı 80% | — 47% 84, — 8 ne 
Staats⸗Schuldſcheine BY 725 — (Köln ⸗Mind. N 75 a 2 Aces Fonds, | 
Prämien-Anleibe 1855. ½ — dito 4 q — — Amerikaner 68 ½ bz. 
resl. St. tigen re — de, Mirz „ 4. — Poln. der k 1 54 bz. B 
1 — 2 dito Ser. IV Aa — Alrakauer⸗ 9 1 5 
Voſener Biarderes. 17 — | — ceooberſohl. b. 4 1.781, 78 Deftr. Bat A ehe 5 49, 48% Dh 
dito | 3% — 88 5 . 3% — 4 — * . 57 5 57 b 
Poſener Cred.⸗Pfobr. 79% 79 | dl — 4% 85 in, "a 5 33% 
9100 9 2 Hei, | aka — 4 — — 1 3 
3½ 77% 77% | ito Be 4¼ a — N. Beste Stb . 5 54 B. 
bi 2 ck: 4 85¼% — dito . — 
Died Rast. 4 84, dito dito 4 — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint 2 
kaun. Inſertionsgebühr: Die 


Medoctteur: Reindold Kray. 


Kitts und Sonnabends. 
Poſt⸗Armterg in Preußen 
paltenzeile aus Betitf 50 
5 der Jnſerklonen: Modtag und Donnerſtag bis 


Druck urd Verlag von C. W. 5 


Girladungen. 


Gruner's ‚el enfeller. 


Donnerſtag den 31. Mai 1866, 
als am Feohnlei nams-Feſte: 


Grosses Concert. 
Anfang Nachmittag Punkt 4 Uhr. 5 
____ 3, Eiger, Mut: Dieschot_ 
SCHATIITIILIION 

5121. Die Eröffnung der Gebhard'ſchen D 
Reſtauration in Hermsdorf u. K., 
in Verbindung mit einem Hötel garni, vom &) 
20 ſten d. M. ab, wird einem hochgeehrten N) 
Publikum von Nah und Fern hiermit erge- 
benſt angezeigt und zu geneigter Beachtung 9 
beitens empfohlen. 0 


5580. 


Getreide Mart RER 
Jauer, den 20. Mai I 

Der ww. Beizenſg. Weizen 
Scheffel. tl. ſgr. pf. cl. ſgr. pf. 
Aale. 
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a Abonnement betr a 1— 15 Sgr., 1 
von unſeren dnairen d 

3 8 1. 0 dere Schrift nach onen bag 
ag 12 


J. Krahn. (Reingold Kra 


